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SroßMWt au ch am ReltuneÄrAenktpf im Sange
See Zemö an öer Süöfront in harten Kämpfen zurückgeworfen - Bei Xerrorangriffen 68 Femöflugzeuge abgeschossen

Der heulige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhai ! ptquartier , 23. Mai . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Landekopf von Nettuno steigerte der Feind seine Artillerie -

tätigkeit in den srühen Morgenstunden des heutigen Tages bis zum
Trommelfeuer . Unter Einsatz von Schlachtsliegern sowie starten
Infanterie - und Panzerkräftrn trat er sodann südwestlich und westlich
Aprilia und im Abschnitt Eisterna —Littoria zum Angriff an . Die
Kämpfe sind in vollem Gange . An der Südsront wurde ein Versuch
des Feindes , sich in überraschendem Vorstoß in den Besitz von TSrra -
cina zu setzen , vereitelt . Nordöstlich Terracina tonnte der Gegner
sich in den Besitz einer Höhe setzen . Der Schwerpunkt des Groß¬
angriffes lag auch gestern im Abschnitt Lenola Ponteeorvo und bei
Piedimonte . Unsere tapferen Truppen warfen den mit starken
Artillerie - und Panzerkräften nach heftiger Artillerie - und Jagd -
bombervorbereitung angreifenden Feind in harten Kämpfen zurück
und fügten ihm schwere Verluste zu . Wo ihm an einzelnen Stellen
örtliche Einbrüche gelangen , wurden diese abgeriegelt oder im Gegen -
stoß bereinigt .

Besonders erbittert tobten die Kämpfe bei Ponteeorvo und bei
Piedimonte . Alle durch stärkstes Artillerieseuer und rollenden Flieger -
einsaß , unterstützten Turchbruchsversuche wurden dort in zusammen -
gefaßtem Werfer - und Artillerieseuer zerschlagen . Tie in diesem
Abschnitt eingesetzten Truppen unter dem Befehl des Generals der
Gebirgstruppen Feurstein haben sich in den tagelangen schweren
Kämpfen hervorragend geschlagen und besonders ausgezeichnet .

Im Osten verlies der Tag bei geringer örtlicher Kampftätigkeit
ruhig . Nach Säuberung der Flußschleife am unteren Dnjeftr wurden
die Kämpfe südlich Dubosary beendet . Infanterie - und Panzer -

verbände zerschlugen hier von deutsch- rumänischen Schlachtsliegern
hervorragend unterstützt , mehrere sowjetische Schützen-Divisionen und
eine Panzerbrigade . Der Feind hatte hohe blutige Verluste und verlor
außerdem 2000 Gefangene , 47' Panzer , 71 Geschütze und umfang¬
reiches Kriegsmaterial . Ein Kampfverband führte in der letzten Rächt
einen Angriff gegen den Bahnhof Dshankoi auf der nördlichen Krim ,der Brände und Explosionen verursachte .

Rordamerikanische Bomber richteten am gestrigen Tage einen
Terrorangriff gegen das Stadtgebiet von Kiel . Es entstanden befon -
ders in Wohnvierteln Schäden und Verluste unter der Bevölkerung .
Bei schwierigen Abwehrbedingungen wurden 22 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. In der vergangenen Nacht griffen britische Bomber
mehrere deutsche Städte an . Besonders in Dortmund und Braun -
schweig wurden Schäden in Wohnvierteln und Personenoerluste ver -
ursacht . Luftverteidigungskräfte vernichteten 4« viermotorige Bomber .

Starke Verbände schwerer deutscher Kampfflugzeuge griffen in
der letzten Nacht erneut den britischen Hafen Portsmouth an . Aus -
gedehnte Brände und Zerstörungen wurden in den Zielen beobachtet .
Schnelle deutsche Kampfflugzeug « setzten die Bekämpfung von Einzel¬
zielen in Ostengland fort .

Sie neuen Eichenlaublrager
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Generalmajor Rud . Freiherr v. Waldenfels , Kom -
mandenr der rheinifch - westfälischen S . Panzerdivision , und an ff '
Hauptsturmführer Walter Schmidt , Bataillouskommandeur in
einem Panzn - Regiment der ^ - Panzer -Division „Wiking " , als 47k .
resp . 47g. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Sowjet-Rollkommandos als Vorhut des Großangriffs im Westen
« Internationale Brigade " von 150«« Rann in Algier aufgestellt - Moskau übernimmt das Erbe der Fremdenlegion

HJ . Madrid , .23. Mai . Iii Algier wird zur Zeit eine neue inter -
nationale Brigade aufgestellt , die der Juvasiousarmee eingegliedert
werden soll , wie aus militärischen Kreisen berichtet wird . Von dieser
Brigade sollen Rollkommandos gebildet werden , die man für
besondere Zwecke , vor allem bei notwendigen M a s s e n e x e k n -
t i o n e n in guerillaverseuchte » Gegenden , einsetzen will . Es ist die
Absicht, diese Kommandos auf die verschiedenen Länder Europas zu
» erteilen . Sie werden von französischen Offizieren befehligt , die
kürzlich aus der Sowjetunion zurückkehrten, wo sie an einem drei -
monatigen Schulungskurs teilnahmen . Die Mitglieder dieser Brigade
setzen sich nach dem

'
Stil der alten französischen Fremdenlegion aus

Angehörigen aller Nationen , Emigranten , Staatenlosen , ehemaligen
Teilnehmern des spanischen Bürgerkrieges , die auf der roten Seite
standen , zusammen . Der Kern dieser Brigade wird von sranzö -
fischen Fremdeiilegionären gebildet , die sich angeblich nicht für die
De - Gaulle - Armee eignen . Auch das Reglement der Fremdenlegion
wurde mit in die neue Brigade übernommen . Die Strafen für
militärische Vergehen sollen sehr streng sein. Dafür werden den
Helden der internationalen Brigade „besondere Freiheiten " gewährt ,
die die Soldaten der De - Gaulle - Armee nicht besitzen . Man nimmt
in Algier an , dag es sich um die verkappte An sstellnng
einer roten Armee in Nordafrika handelt , die im Rahmen
v o n o l l k o m in a n d o s ini Falle eines Generalangriffs gegen
Europa nach Frankreich , Norwegen und dem Balkan geschmuggelt
werden sollen , um hier die Vorhut für die Truppen Stalins zu
bilden , die später ganz Europa besetzen sollen. Ten Oberbefehl über
die internationale Brigade wird zunächst de Gaulle haben , der auch
die Verteilung auf die verschiedenen Sektoren übernimmt . Der Ein -
tritt in die afrikanische Armee Stalintz ist „freiwillig

" . Es wird in
dem ehemaligen französischen Kolonialreich für die Brigade ge¬
worben , vor allem auch unter den Eingeborenen . Man will mit ihr
alle Personen erfassen , die Erfahrung im Wasfenhandwerk habe« ,
denen aber die reguläre Armee zu „bürgerlich " ist . Bevorzugt wer -
den Freiwillige , die nachweisen können , daß sie bereits an irgend -
einem Feldzng teilgenommen haben . Die Entlohnung und Ver -
pflegung ist 25 Prozent besser als die der De - Gaulle - Armee . Die
neue internationale Brigade soll zur Zeit 10 000 Mann stark sein.
Die Alliierten hätten — , so heißt es in Algier — die Ge¬
nehmigung zur Aufstellung dieser „Privatarmee St â -
l ! u s " in Nordafrika unter der Bedingung erteilt , daß sie die oben -
( . wähnte Stärke nicht überschreite und sich dem Oberkommando der
' Nvasionsarmee unterstelle , das bei besonders gewagten und gefähr -

l '
che» Unternehmungen auf die Männer der internationalen Brigade

zurückgreifen würde , denen für jedes gelungene Spezialuuternehmen
militärischer Art Geld und B e n t e p r ä m i e n zugeteilt werden
sollen . Bemerkenswert ist noch , daß „diese . Helden " der internatio -
nalen Brigade ruhig vorbestraft sein dürfen und daß politische Ver -
gehen unter ihren

'
Mitgliedern nicht als unehrenhaft gelten . Der

Zustrom ist daher besonders aus jenen Kreisen stark, die durch die
Mitglieder des Algierkomitees aus den Gefängnissen Entlassen wnr -
den und sich nun für die „Befreiung " vom faschistischen Joch er -
kenntlich zeigen sollen, wie der kommunistische Abgeordnete Grenier
kürzlich auf einer Massenversammlung erklärte . Wes Geistes Kind
die internationale Brigade ist. zeigt auch die Tatsache , daß die für
sie bestimmten und kürzlich aus der Sowjetunion zurückgekehrten
gaullistischen Offiziere von dem Sowjetbotichaster in Algier . Bogo -
molow, -empfangen wurden , der sich von ihnen Über ihre Eindrücke,
in der Sowjetunion Bericht erstatten ließ . Neber diesen Empfang
hat die algerische Presse berichtet und dabei auch hervorgehoben ,
daß man in Moskau ebenso ungeduldig sei , die Nachricht von der
beginnenden Großosfensive im Westen zu hören wie in Algier .

Sirtenbrief gegen Brutalität der Terrorbomber

Brüssel , *>" Mai . Mit einer ungewöhnlichen Schärfe « endet sich
der Primas

'
von Belgien und Erzbjschos von Mecheln , Kardinal

van Roey , in einem Hirtenbrief , den er am vergangenen Sonntag
in allen belgischen Kirchen verlesen ließ , gegen die Brutalität der
anglo - amerilanischen Terrorbomber . Kardinal van Roey weist nach -
drücklich darauf hin , daß die Erklärung der Anglo - Amerikaner , die
Zerstörungen seien eine unvermeidbare Folge militärischer Ope -
rationen und gelten der Vernichtung - der Verkehrsmittel und der
Fabriken , durch die Wirklichkeit widerlegt werde . Wenige Fälle anS -
genommen , würden die Spreng - und Brandbomben vielmehr
blindlings auf ganze Quadratkilometer dkchtbebauter
Wohngebiete geworfen . Es fei ganz offensichtlich, daß man
keinerlei Vorsicht s m a ß n a h m e n , die unerläßlich wären ,
getroffen habe . Ein solches Verhalten lasse sich von der Vernunft
nnd dem menschlichen Gewissen nicht rechtfertigen . Wenn die Anglo -
Amerikaner vorgäben , mir militärische Ziele anzugreifen , so ist Hein
gegenüber festzustellen, daß "die Bomben noch viele Kilometer von
solchen Zielen entfernt Opfer forderten uud aus bewohnte Gebiete
fallen .

Moskaus Zwangsarbeitsplan in London überreicht
Zürich , 23 . Mai . Wie der Londoner Korrespondent der „Tat "

berichtet , bestätigte die englische Wochenschrift „Time and ,
daß der Sowjetbotschafter G u s e w int Rahmen der sowjetischen
Regierung einen Plan vorgelegt habe , wonach nach einer eventuellen
Kapitulation die deutsche Armee und auch ein Teil d e r
Übrigen Bevölkerung zur Zwangsarbeit in der
Sowjetunion verurteilt werden soll .

Ein Plan , der uns bekannt ist . Zu seiner Verwirklichung wird
es aber niemals kommen . Deutschlands Soldaten bürgen dafür . -

Frankreich und die Srehung im Weilen
Paris , 23. Mai .

Auf der Straße , in der Metro , im Restaurant — ein Thema :
Kommt die Invasion ? Eine Frage , mit viel Leidenschaft diskutiert ,
mit sorgsamer Abwägung aller Für und Wider , Berücksichtigung
aller Möglichkeiten . Das Ergebnis ? Keine Einheitlichkeit , zu viele
Wenn und Aber , die sich nicht auf einen Nenner bringen lassen.
Verengung des Themas : Wenn die Invasion kommt, wird sie dem
Gegner den von ihm erhofften Erfolg bringen ? Antwort : Nein !
Ein sehr überzeugendes Nein , eigentlich ohne jede Einschränkung .
Woher resultiert dieser Stimmungsumschwung , denn von einem sol¬
chen mutz man durchaus sprechen? Die Antworten ? Sie würden
ein ganzes Buch füllen . Sie zeugen von der Mentalität des Fran¬
zosen, der stets geneigt ist, die Dinge nicht nur mit dem Verstände ,
sondern auch mit dem Gefühl anzusehen . So hat er viele Dutzend .
Argumente zur Hand , mit denen er wie ein geschickter Jongleur
zu operieren versteht . Es ist manchmal geradezu amüsant zn beobach-
ten , wie alles etwas durcheinander geht , wie die Vielzahl der Ein -
drücke verarbeitet werden .

Halten wir uns nicht mit den Vorreden auf , geben wir einige
Antworten , wie sie dem Chronisten in den letzten Tagen von Fran -
zosen gegeben worden sind. „Ich bin vor einer Woche durch X . . —
es fällt der Name einer Stadt in Mittelfrankreich — gekommen .
Früher habe ich dort kaum Soldaten angetroffen , jetzt wimmelt es
dort gera !» zu von ihnen . Ferner , schwere Geschütze in großer Zahl ."
Ein anderer : „Ich habe kürzlich einmal in der französischen Wochen-
schau Ausschnitte ans dem Atlantikwall gesehen. Ich kenne die Ma -
ginotlinie von 1940 her , welch ein Unterschied! Bei uns eine starre
Linie , bei den Deutschen eine ununterbrochene Befestigungsanlage ,
die man am besten mit einem Netz vergleichen kann , in

"
dem der

Angreiser , selbst wenn es ihm gelingen sollte , sich hier oder dort
festzusetzen, letzlich doch gesangen wird . " — Eni . , dritter : „Ich habe
mit deutschen Soldaten gesprochen, die am Atlantik stehen. Sie
haben in Frankreich , Griechenland und zwei Jahre in Rußland ge -
kämpft . Sie wissen, was ein Krieg ist . Wissen es aber die Briten
nnd Nordamerikaner , die seit vier Jahren auf englischem Boden
stehen und noch niemals eine Kugel haben pfeifen hören ? Sicherlich
sind es erstklassig ausgebildete Soldaten , aber . als Feuertaufe aus¬
gerechnet ein Anrennen gegen den Atlantikwall ?"

, Folgt ein tnpischer
französischer Ausdruck , den man am besten mit : „Wenn das man
gut geht " übersetzt . — Ein vierter : <n,Ich habe in meinem Arbeits -
zimmer eine große Wandkarte von Italien hängen , auf der ich die
Fortschritte der Anglo -Amerikaner genau eiugeirage » habe . Ziehe
ich den Durchschnitt , so komme» für jeden Tag ein paar Meter her-
aus , die zudem mit furchtbaren Opfern erkauft werden müssen/Und
dabei sind Italiens Küsten gar nicht befestigt nnd stehen dort nur
wenige deutsche Divisionen , während Frankreichs Küsten eine einzige
Festung sind nnd ungezählte deutsche Divisionen in unserem Land ,
in Bereitschaft stehen ."

Wie gesagt , man könnte diese Aufzählung französischer Aeuße -
rnugen beliebig fortsetzen, das Ergebnis ist letzlich stets , dasselbe :
Wenn der Gegner landen sollte, so wird er eine furchtbare Nieder -
läge erleben . So ist es auch verständlich , daß von einer Invasions -
Psychose, die London stets im Munde führt , auch nicht im entfernte -
ften gesprochen werden kann . Damit soll nicht gesagt werden , daß
man in Frankreich den kommenden Dingen etwa mit Sorglosig¬keit gegenübersteht . Man weiß sehr wohl , daß jeder Invasionsver -
such das Land weitgehend in Mitleidenschaft ziehen und viele Opfer
fordern würde .

Schätzt man also die militärischen Erfolgsaussichten der Gegen -
seite nahezu hundertprozentig negativ ein , so hat man darüber hin -
ans — und diese Feststellung ist immerhin bemerkenswert — nur '
den einen Wunsch, - daß , politisch gesehen, die Invasion zum Schei -

Kreml will Millionen -Blutschuld der WestmäKle bettreiben
Moskauer Angriff gegen die Londoner Verzögerungstaktik - „3 Millionen Faulenzer betreiben Neritelkiviel in London "

Berlin , 23 . Mai . Während an der Südfront die große Schlecht ,
erbittert weitergeht , ist der fo lange angekündigte Großangriff gegen
die Festung Europa noch immer nicht erfolgt . Wohl hat Snints
beschwichtigend erklärt , daß die Alliierten den Krieg rasch beendigen
müßten ; aber noch immer redet sich die feindliche Agitation auf das

. schlechte Wetter hinaus , wenn sie auf die Verzögerung des Unter -
nehmens zu sprechen kommt . Außenminister Eden erklärte auf einer
Jugendversammlung : „Wir beten, daß das Jahr 1944 sich als das
Jahr der Entscheidung im Kampf gegen Deutschland erweisen möge . "

Der sowjetische Verbündete aber begnügt sich nicht damit , daß
Eden betet , sondern fordert gebieterisch, daß EiTtjknd blutet . Nicht
nur in den bolschewistischen Zeitungen wird ein noch schärferer Ton
in der Forderung nach der zweiten Front angeschlagen , auch das
kommuuistische Blatt in England , „Daily Worker "

, benützt einen
Aussatz über die letzte Rede des südafrikanischen Ministerpräsidenten
Smuts , um Ehurchill zu warnen , eine Verzögerungstaktik aus mili -
türischem Gebiet zu betreiben . Das Blatt schreibt, die Rede Smuts ,
die die Bedeutung der Jtalien -Front hervorzuheben versucht habe ,
habe auch im Ausländ größtes Aufsehen erregt . Daß die englischen
Schlechtwetter - Ausredeii bei einem Verbündeten , der in Schlamm
und Eis seine Truvpen ins Feuer trieb , nicht ziehen , liegt aus der Hand .

Wie deutlich die Sprache Moskaus über die Hinauszögerungs -
tattik der Westmächte geworden ist , bestätigen auch jene De -Gaulle -
Offiziere , die in Moskau für ihre künftige Ausgabe in den inter -
nationalen Brigaden geschult wurden und die jetzt wieder nach Algier
zurückkehrten . Räch einer Meldung unseres Madrider HJ . -Bertreters
habe Stalin zu ihnen gesagt , die Anglo -Amerikaner schuldeten der
Sowjetunion einige Millionen Soldaten , die sich im Rahmen der

Leih - und Pachtliefernngen nicht ersetzen liehen . Diese Worte er -
innern stark an den Bericht des Moskauer Korrespondenten der
„Sunday Times " , Alexander Werth , der kürzlich schrieb , daß Stalin
heute schon den Wert eines sowjetischen Menschenlebens zu schätzen
wisse, nachdem er im Lause des Krieges 15 Millionen verloren habe .
Noch drastischer klingt es, wenn die gaullistischen Moskaubesucher be -
richten , Stalin habe von den Z Millionen Faulenzern ge¬
sprochen , die in England lebten und feit Monaten ein I n v a f i o n s -
verfteckspiel trieben .

Westmächte -Militärmiffion für Moskau „komische
Amateurstrategen "

Genf , 23 . Mai . Die Sowjets stellen ihre Verbündeten vor im -
mer neue Rätsel , schreibt die englische Wochenschrift „Sphere "

, ob -
wohl sie alliierte Militärmissionen , die in die Sowjetnnion komme» ,
ausgezeichnet behandeln .

' Die Sowjets ließen diese Missionen beobach¬ten und betreuen , ohne ihnen aber auch nur irgendein Geheimnis
anzuvertrauen . Ja , sie ließen die Alliierten sogar spüren , daß das
Sowjetrußland von heute aus die ordengespickten britischen uud
UsA . -Ofsizier ? in -den Straßen ' Moskaus wie auf „komische Ama -
teurstrategen " hcrabblicke und in ihnen Leute sehe, die gern schwätz -
ten und besonders großzügig in der Abgabe von Versprechen seien.

furcht überfalle aber einen , wenn man sehe, wie gern Engländerund Amerikaner in der Sowjetunion eine „wohltätige Demokratie "
erblickten . Diese landläufige Verkennung der Sowjets habe ihreUrsache darin , daß man zu wenig von ihnen wisse . Solange manmit Moskau verbündet sei, müsse man deshalb jederzeit mit Heber -
raschungen rechnen .
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tern verurteilt fein möge . Fragt man heute Franzosen , warum sie
denn eigentlich die Anglo -Amerikaner nicht im Lande haben möch -
ten , nachdem fie doch jahrelang eine ausgekrochene Vorliebe für
fie gehabt hätten , dann wird einem folgendes entgegnet : Wir wollen
gar nicht leugnen , daß weite Kreise unseres Volkes mit den Anglo -
Amerikanern sympathisiert haben . Wir wissen jedoch — und die
Ersahrungen in Nordafrika und in Süditalien haben das bestätigt
— daß eine anglo - amerikanische Herrschaft über kurz oder lang un -
weigerlich zur Diktatur des Bolschewismus führen würde . Und die
Sowjets wollen wir nie und - nimmer im Lande haben .

Wer seit Jahren Gelegenheit hat , einen Blick in die französische
Volksseele zu tun , dem kann es nicht entgehen , daß ein , wenn auch
langsames , Erwachen Platz greift . Gewiß gibt es noch viele Millio
nen Franzosen , die 'gegenüber den Lebensfragen der Nation ein
geradezu sträfliches Uninteressiertsein an den Tag legen . Auf der
anderen Seite jedoch sind viele Millionen sehend geworden und
haben begriffen , daß Frankreich nur dann ein Recht auf eine Zu -
kunft hat , wenn es sein Schicksal in seine eigene Hand nimmt . Noch

* nieinals sind in der Metropole — und für die Provinz trifft das
in gleichem Umfang zu — so viele politische Kundgebungen abge -
halten worden wie ^ etzt . Ueberfüllte Säle , begeisterte Zustimmung ,
Bilder , die einen doch nachdenklich stimmen müssen . Und noch nie -
mals haben so viele Franzosen dem Rundfunk gelauscht wie jetzt,
da Philippe Henriot , Staatssekretär für Information und Propa -
ganda , täglich zweimal , mittags und abends , zum französischen Volk
spricht, eine schon rhetorisch außerordentliche Leistung . Kurz , knapp
und klar sind seine Formulierungen , eine schneidende Absage an die«
jenigen , die sich in der Rolle der angeblichen Retter Frankreichs
gefallen . «

Der Westen Europas steht ohne Zweifel vor schwerwiegenden
Entscheidungen . Frankreichs Sache ist es , das Gebot der Stunde
zu erkennen . Es verlangt ein klares und eindeutiges Bekenntnis .
Von vielen wird es bereits abgelegt , in dem Bewußtsein , daß Frank -

reich zu Europa gehört und mit ihm aus Gedeih und Verderb ver -
bunden ist.

Roosevelts Wahlbündnis mit Stalin
Berlin , 23 . Mai . Die Kommunistische Parteiin den USA . hat,

nachdem zuvor ihr Sekretär Browder erklärte , die Kommunisten
würden sich für die Wiederwahl Roosevelts einsetzen und auf die
Stellung eines eigenen Kandidaten verzichten , ihre Auflösung be-
schloffen . Herr Browder ließ es damit nicht genug sein , sondern ver -
sicherte feierlich im Interesse der Föderationen der Einigkeit in den
USA . und um die Politik , auf die man sich in Kairo , Moskau und
Teheran geeinigt hatte , zu ermöglichen , würden die Kommunisten
die Frage des Sozialismus nicht in einer Art und Weise aufwerfen ,
die die nationale Einigkeit gefährden oder schwächen würde . Er
fügte hinzu : „Wenn irgend jemand das bestehende kapitalistische
System in den USA . als freies Unternehmertum zu bezeichnen
wünscht , so haben wir nichts dagegen und wir erklären in aller
Offenheit , daß wir bereit sind, unsere Mitarbeit zu gewähren , um
diesen Kapitalismus in der Nachkriegszeit mit einer so gering wie
möglichen Belastung für die Bevölkerung arbeiten zu lassen. Wir
ziehen im Wahljahre 1944 keine politische Trennungslinie hinsichtlich
irgendwelcher Form oder Frage des freien Unternehmertums ."

Es gibt kaum eine aufschlußreichere Bestätigung dafür , daß Roose-
velt und Churchill die Forderungen Stalins in Moskau und Teheran
erfüllt haben , als den Auflösungsbeschluß der amerikanisHen Kom -
munisten , ihr Eintreten für die vierte Kandidatur Roosevelts und
die Erklärungen BrowderS . Es sind die Geschenke Stalins für den
willfährigen Bundesgenossen . Zugleich verdeutlichen uns diese Vor -
gänge von neuem , daß zwischen Kapitalismus und - Kommunismus
keine grundlegenden Unterschiede .bestehen.

300000 gefälschte Lebensmittelkarten in Neapel
Istanbul , 23 . Mai . 300 000 gefälschte Lebensmittelkarten sind in

der pon Briten und Nordamerikanern besetzten Stadt Neapel in
Umlauf . Dies geht , wie auS Neapel gemeldet wird , aus einer
Erklärung des regionalen Amgot -KommissarS , Oberst Poletti , hervor ,
der ein sehr pessimistisches Bild der Lebensmittelversorgung für
Süditalien malte . Allein in Neapel ist, wie aus seinen Angaben
hervorgeht , der dritte Teil der ausgestellten Lebensmittelkarten ge-
fälscht und dadurch die Ernährung der 800 000 Köpfe starken Be -
völkerung weiter erschwert , zumal die vielfach angekündigte Lebens -
mittelzufuhr durch britische and USA .- Schisse nach Süditalien
völlig eingestellt worden ist. Nach den Angaben des
Kommissars verschwinden überdies allmonatlich allein 1500 Tonnen
Mehl im neapolitanischen Schleichhandel .

Künftig Leistungslohn auch füe die Landwirtschaft
Der GeneralbevollmSchtigte für den ArbetlZewsatz bat auf Anregung

des ReichSbauernfllbrerZ neue TurKführnngsbestimniungcn zur Görina -
Verordnung erlassen . Danach werden alle einsavfähtgcn Kritftc künftig
dienstverpflichtet , und zwar grundsävlich für einen bestimmten Betrieb .
Nur dort wird zur Verfügung des LrtSbauernführers verpflichtet , wo
eine größere Zahl kleinerer Höfe mit Kräften versorgt werden muß . Im
Vervfltchtungsbescheid wird festgelegt , an wieviel Tagen oder Halbtaaen
in der Woche gearbeitet werden muß . Die Einfayzeiten bestimmt der
Betrtebsfllhrer .

Nach einem Vorschlag de? ReichZmlnisters Backe ist vom General -
bevollmächtigten für den Arbeitsetnsa » die Einführung gestaffelter Lei-
stunäs , —
wicklun

afä
'

bisher durch letstungSinäßig gestaffelte Beteilt guna der vorüber -
gehend mitarbeitenden Gefolgschaft an den Anbauvrämien angewendet
werden . Neben diesen grundlegenden Matznahmen ist auch der kurz -
frtstige Einsatz von Aushilfen vorbereitet . Hitler -Jugend . Partei , Wehr -
macht und ReichsarbeitSdienst werden , wenn es drängt , auch in diesem
Jahre einspringen .

Der Führer: Am Ende wirb der Sieg stehen "
Telegrammwechsel Zührer-Dme zum

B e r l i n , 23. Mai . AuS Anlaß des S. Jahrestages des deutsch-

italienischen Freundschafts - und BündniSpaktes fand ein Telegramm -

Wechsel zwischen dem Führer und dem Duee statt .

Der Führer an den Duce : „Du « ! In dem vor fünf Jahren ab -

geschlossenen Freundschafts - und Bündnispakt haben unsere Böller

ihren Willen bekundet , für alle Zeit zur Wahrung und Sicherung

ihrer Lebensrechte in Freundschaft und Eintracht zusammenzustehen .

Im Gedenken an diese geschichtliche Stunde übermittle ich Ihnen ,
auch im Namen des ganzen deutschen Volkes , meine aufrichtigsten
und herzlichsten Grüße und Wünsche. Zugleich gebe ich meiner un -

deirrbaren Gewißheit Ausdruck, daß ungeachtet aller Schwierig «- ; ,

ten, die es zu überwinden gilt , am Ende dieses schicksalhaften Kamp -

z. Jahrestag »es .Paktes Berlin-Rom
ses der Sieg der Dreierpaktmächte als sicherste Gewähr sür eint
glückliche und freie Zukunft unserer Völker stehen wird .

Adolf Hitler ."

Der Duce an den Führer : „Zum Jahrestag der Unterzeichnung
des Freundschafts - und . Bündnispaktes zwischen dem nationalsozia -

liftischen Teutschland und dem faschistischen Italien , die durch ge-

meinsame Ideale geeint , und durch den Willen , den ihnen vom

Schicksal vorgezeichneten Weg bis ins Ende zu gehen , verbunden

sind, möchte ich Ihnen , Führer , erneut auch im Namen der italieni -

schen Syzial -Republit den tiefen Glauben an den Sieg der Waffen
des Reiches und seiner Verbündeten aussprechen , während die neuen

Formationen des republikanischen Italiens im Begrisse stehen, sich
sür die gemeinsame Sache einzusetzen. Mussolini ."

Millionenstädte werden entlastet / ""
Berlin , 23 . Mai . Der neue Aufbau unserer zerstörten Stadtteile ,

in einigen Fällen fast der ganzen Städte , wird wesentliche Aenderun -

gen vom einzelnen Hause bis zum Stadtplan ergeben . Daß allein
der künftige Zweck bei dem Neuaufbau unserer Städte und nicht
eine Berücksichtigung der einstigen Kosten ausschlaggebend sein wird ,
legt ein bemerkenswerter Aussatz in der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " dar , in dem nach der Ruinenbewertung gefragt wird .

Die Reste haben , nur den Wert , mit dem man sie in den neuen
Plan einsetzen kann . Entspricht ein Kellergeschoß oder der aus -

gebrannte Mauerkern eines vielleicht sehr gut gebauten Hauses , der
also technisch einen Ausbau in alter Forni tragen könnte , nicht den
Anforderungen , die man an ein neues Gebäude stellt, so ist weder
die ursprüngliche Kostenhöhe noch die Tatsache von Belang , daß das
Mauerwerk gut erhalten ist.

60 Meter breite Straßen

In den Geschäftsvierteln der Großstädte kann sehr wohl die Höhe
der bisher üblichen Geschäftsgebäude zweckmäßig sein, also 20 bis
22 Meter . Dann sind bei dem derzeitigen Stande der Bomben «

technik 2/4mal so breite Straßen , also solche von etwa SO bis 60
Meter notwendig . Da die Blocktiese ost etwa 60 Meter beträgt , die
Straßenbreit ? etwa 20, bleiben bei der Beibehaltung der Straßen
nur Bauslächen von 20 bis 30 Meter übrig , die zwischen SO bis
60 Meter breiten Straßen keinen Sinn hätten . Wollte man aber dis
Straßen in ihrer heutigen Zahl und Breite lassen, so ergäben sich
HauShöhen von etwa 8 Meter . Sinnvoll wäre es in diesem Fall ,
jede zweite Straße aufzugeben , die beibehaltenen 60 Meter breit zu
machen und also etwa 100 Meter tiefe Blöcke am Rande zu bebauen .
Das freie Blockinnere von gleichfalls etwa 60 Meter Breite ließe
dann bebaubare Streifen von je 20 Meter Tiefe zu. Daß bei so
einschneidenden Aenderungen weder das Rohrnetz der aufgegebenen
Straßen noch die Grundmauern der Bauten an ihnen einen auch

den Reuaufbau unserer Städte

nur einigermaßen den alten Kosten entsprechenden Wert haben ,
braucht nicht weiter bewiesen zu werden .

Bessere Nutzung des Räumet
Baut man die Geschäftsviertel der Großstädte in dieser Weise,

die etwa den heutigen Luftgefahren entsprechen dürfte , so wird sehr
viel weniger Bodenfläche in den Neubauten zur Verfügung stehen.
Ob das zu den oft befürchteten Uebelständen führen wird , ist nicht

zu übersehen . Auch der Haildel hat seine Formen geändert , braucht
weniger Menschen , also weniger Kontorraum , und wird in nicht
wenig Fällen mit weniger Flache je Angestellten auskommen , da ja
sehr viele ältere Bauten keineswegs voll auSnutzbar waren . Dazu
kommt , daß der Typenschnitt manche ? , z . B . die Schauräume , kleiner

zu machen gestattet . Auch der Uebergang zu manchen Markenwaren
setzt Flächen frei , da ein Teil der Einzelgeschäfte bei der geringeren
Anzahl von Modellen in die Wohnviertel ziehen kann und wohl auch
wirb . Schließlich ist mit einer merklichen Entlastung der Großstädte ,
besonders der Millionenstädte , zu rechnen . Schon in den Jahren seit
193? sind die Städte von 10 000 bis zu 100 000 Einwohnern um
etwa das Dreifache mehr gewachsen als die Städte über flX) 000
Einwohner . Es liegen kaum Gründe sür die Annahme vor , daß das
in dieser Erscheinung ausgesprochene Urteil umgestoßen wird . Damit
würden aber dann die heutigen Trümmer weiter entwertet .

Nur der Zweck entscheidend
Von den Resten manches Einfamilienhauses wird man wieder

Gebrauch machen können . Wie hoch man sie bewerten wird , kann
nur davon abhängen , ob sie für ein Haus brauchbar sein werden ,
das wohl in der Regel andern Ansorderungen entsprechen muß als
das zerstörte . Ebensowenig wie man die Straßen mit Rücksicht auf
noch brauchbare Versorgungsleitungen anders , als es der neue
Zweck erfordert , bauen wird , kann man veralteten Grundmauern
zuliebe Häuser mit veraltetem Grundriß bauen . Auch hier muß und
wird der Zweck allein entscheiden .

Deutschlands Augendsorscherund « erzte
Zugend -ErMung und ZugendMuMelt/

Bei einer in Prag durchgeführten Dienstbesprechung der Gebiets -
ärzte und Gebietsärztinnen der Hitler -Jugend wurde eine wissen¬
schaftliche Veranstaltung durchgeführt , aus der die bedeutendsten
Forscher und Aerzte auf dem Sektor der Kinder - und Jugendlichen -
Heilkunde über Stand und Ziel ihrer Arbeit berichteten . Gesund -
heitssührung ist im nationalsozialistischen Staat nicht mehr eine
Angelegenheit des Nur - Mediziners . Vielmehr sind Politiker , Arzt
und Wissenschaftler , Partei und Staat , hier verbündet , um , wie bei
dieser Gelegenheit der Reichsgesundheitsführer Dr . Conti es for -
mulierte , „den Traum vom ewigen Leben , wenn auch nicht für den
einzelnen Menschen , so doch für das deutsche Volk zu verwirklichen ."

Der Weg zu diesem Ziele aber beginnt , so führte der verdiente
Reichsarzt der Hitler -Jugend , Professor Dr . L i e b e n o w , hierzu
aus , bssm Kind unter dem Mutterherzen , bei der Pslege der werden -
den Mutter . Trotz der durch eine Fülle von Einzelmaßnahmen be-
triebenen Betreuung und Fürsorge soll aber niemals eine Verweich -
lichung deutscher Menschen entstehen . Reichsjugendsührer A x m a n n
unterstrich es mit der . These : „Unsere Jungen und Mädel sollen
eisern in der Schule lernen , im Beruf vorbildlich arbeiten und in
der Kameradschaft der deutschen Jugend ihre Pflicht erfüllen , wobei
die Gemeinschaftserziehung niemals zur Vermassung führen , sondern
ihre Grenzen immer in der Freiheit finden wird , die zur Bildung
der »Persönlichkeit erforderlich ist. Die Wissenschaft erforscht die
Grundlagen , auS denen das notwendige Einzelne abgeleitet wird .
Welche Probleme dabei gegenwärtig besonders interessieren , zeigt eine
Auswahl aus den Prager Referaten :

DiegesundeNatursetztsichauchimKriegedurch
Der Direktor der Universitätskinderklinik Köln , Professor Dr .

Kleinschmidt , erklärte zur kindlicher Konstitution : Der äußere
Augenschein allein ist nicht ausschlaggebend . Scheinbare Schwächlinge
sind oft sehr leistungsfähig und keineswegs krankheitanfällig . Maß -
gebend aber ist die Leistungsfähigkeit . Sie beruht auf der Muskulatur ,
deren Pflege durch Leibesübungen usw. möglich und wichtig ist. Das
normale Kind wächst auch unter anormalen Verhältnissen gut auf ,
die gesunde Natur setzt sich selbst in schwerer Kriegszeit durch.

Hus all ct ? Weli
Danlelle Darrieux von Banditen Uberfallen

Paris . Die bekannte französische Filmschauspielerin Danielle
Darrieux wurde in ihrer Villa in Megere in Hoch - Savoyen von
Banditen überfallen . Sie faß gerade mit ihrem Gatten beim Abend -
essen , als zahlreiche Bewaffnete und maskierte Männer die Tür des
HauseS aufschlugen . Die Räuber eigneten sich beträchtliche Wert -

fachen an und entkamen unerkannt . Einem Dienstmädchen war es

jedoch gelungen , durch eine Kellertüre zu entschlüpfen und die Gen -
Darmerte zu benachrichtigen , die sofort die Verfolgung aufnahm .

Durch Juwelier - Kehrrlcht zur Millionärin geworden
Paris . Die „Pariser Zeitung " erzählt das Schicksal einer Reine -

machesrau . Was ihr fleißiger Besen in der Werkstatt eines Pariser
Juweliers zusammenfegte , glühte sie im Ösen aus . Der übriggeblie¬
bene Bodensatz an Gold überträs alle ihre Erwartungen . Sie pachtete
den Kehrricht aller Pariser Juweliere und begann die Wiedergewin -

nung von Gold mit Hilse des Osens im Großen . Dabei wurde sie
Millionärin . und jetzt ist es lange her. seit sie zum letztenmal einen
Besen angerührt hat .

Geschafft hat es auch jener Bettler , der Im Paris der VorkriegS -

zeit , als auf den Tischen der Speisewirtschasten stets das gefüllte
Brotkörbchen stand und jeder Gast soviel verkrümeln durfte , wie er
wollte , bei den Wirten die Brotreste erbettelte . Er ver¬

kaufte die Krümel an Geflügel - und Kaninchenzüchter der Pariser
Vororte und schaffte sich dadurch ein Betriebskapital für weiter -

reichende Pläne . Sein Einkommen wuchs beträchtlich , als er auch
noch den Chemikern ins Handwerk pfuschte, indem er aus Schwarz -
brotrinde ein Zahnbleichmiitel herstellte . In wenigen Jahren hatte
er soviel verdient , daß er Besitzer eines Chateaus , also

„Schloßherr " war . >
See - Elefant geht in die Stadt

Kopenhagen . Ein eigentümliche ? Intermezzo hat sich in der
kleinen Stadl Magelhaes in Chile abgespielt . Plötzlich zeigte sich

nämlich ein gewaltiges „Seeungeheuer " im Meer . Es stieg an
Land und spazierte in die Stadt , wo die Leute entsetzt flüchteten .
Man erschoß aus Unverstand das Tier , das über S Meter lang war
und über eine Tonne wog . Es erwies sich dann als ein See - Elefant ,
ein ganz harmloses Wassersäugetier .

Da , „Weizenmehl " war Olpt
Oslo. Einen peinlichen Reinfall erlebte in Norwegen ein ge-

werbsmäßiger Hütteneinbrecher namens Arne Kasin , der als Straf -
gefangener auf dem Transport in eine südnorwegische Strafanstalt
geflüchtet war . Er wandte sich wieder in die Berge und plünderte
dort in alter Gewohnheit die Schutzhäuser , Hütten und Unter -
fünfte aus . An einer Stelle stieß er auf der Suche nach etwas Eß -
barem auf einen Beutel mit verlockend weiß aussehendem Inhalt ,
Na , also , frohlockte er heimlich , wenigstens doch etwas Weizenmehl .
Er bereitete sich einen Brei und verzehrte ihn mit Heißhunger . Die
Folgen waren katastrophal , wie sich aus den später entdeckten Spu -
ren ergab . Kein Wunder auch, daß ihm speiübel wurde , hatte er
doch an Stelle von Weizenmehl eine gehörige Portion — Gips sich
einverleibt .

Eine Film - Selbitmordizene nachgeahmt
Bern . In SerriereS versuchte ein Jugendlicher eine Selbstmord -

szene , die er im Film gesehen hatte , nachzuahmen . Er stieg unter
Mitnahme eines Seiles und eines Stuhles auf den Dachboden . Ein
unglücklicher Zufall wollte es , daß der Stuhl umkippte in dem Augen -
blick, als er den Kopf ins Seil gelegt hatte . Der Tod trat un -
verzüglich ein .

Heute 8« Jugendwohnheime
Berlin . Vor zehn Jahren errichtete die Hitlerjugend die ersten

Jugendwohnheime . 1939 wurden bereits .in 142 Heimen 6600 Ju -
gendliche betreut . Diese Zahl ist inzwischen auf 866 Heime mit j
55 000 Betreuten gestiegen . Hinzukommen Gemeinschaftsunterkünfte
für die b erufStätige Jugend , so daß die HJ . gegenwärtig etwa
eine halbe Million Jugendlicher zu ihrem engsten erzieherischen Auf -
gabenkreiS rechnen kann.

Ueberwidung de ? SänglingitodeS
Prof . Dr . B e f f a u , Direktor der Berliner Universitätskinder -

klinik, sprach über die kindliche Vitalität , die Lebenskraft . Um 1900
starben noch, wenn auch bei höherer Geburtenziffer , jährlich 400 000
Säuglinge in Deutschland ; zur Zeit sind es rund 60 000 . Die Säug "

lingssterdezifser ging von einst nahezu fünfzig Prozent auf sechs
Prozent zurück. Ueberwiegende Ursachen des Säuglingstodes liegen
1 . bei der Ernährung . Die an der Mutterbrust ernährten Kinder
erleiden keine Vitalitätsbelastung und sind deshalb zumeist vor dem
Säuglingstode bewahrt . Die natürliche Ernährung hebt und hegt
die Vitalität des Kindes , die künstliche Ernährung senkt sie. Aller -

dings hat die deutsche Forschung hier selbst im Kriege nicht geruht
und die künstliche Ernährung so vervollkommnet , wie man es viel -
leicht noch vor zehn Jahren nicht erwartet hätte , so daß heute da ?
Sterben daran nicht mehr so groß ist . 2 . Bei der Lebensschwäche.
Sie tritt besonders bei zu früh Geborenen auf , deren Vitalität noch
nicht genügend entwickelt ist . Wenn wir Frühgeburten vorbeugen
können — und die Ansätze dazu sind vorhanden — dann werden wir
die Säuglingssterblichkeit noch unter drei Prozent herabbekommen .
Es finden aber heute auch noch die wenigsten Menschen ihren
physiologischen Alterstod , sondern sie sterben vorher an Alterskrank -
heilen . Diese Alterskrankheiten sind äußerlich gar nicht mit dem
Altern verbunden , denn eS gibt genug alte Menschen, die Alters -
krankheiten nicht kennen . Alterskrankheiten und Säuglinoskrank -
heiten sind zwar nicht miteinander identisch, gehören aber - der
gleichen Kategorie an . Hier eröffnen sich Ausblicke sür die Alters -
Pathologie , auch von der Ernährung her .

Vererbte Charaktermängel sind heilbar

Ueber Erbanlage und Charakter Jugendlicher sagte Professor Dr .
Freiherr von Verfchuer , Direktor des Kaiser -Wilhelm - Jtchituts
sür Anthropologie : Neben den unveränderlichen Erbeigenschaften gibt
es solche , die man durch Einwirkung von außen her fast gänzlich
zum Verschwinden bringen kann , z . B . gewisse erbliche Hüftgelenk -
störungen . Vor allem aber können unerwünschte vererbte Charakter -
eigenschasten durch Selbstdisziplin und Eigenerziehung sowie durch
Vorbild und Ideal zum Verschwinden gebracht werden . Denn Erb -
anlage und Umwelt bilden den Charakter des Menschen.

Keine Vorverlegung des HeiratSalterS

Während früher etwa fünf Prozent der Jugendlichen vorzeitig
entwickelt , also „ frühreis "

, weitere sechzig Prozent normal und fünf -
undvierzig spätreif waren , beobachtete man seit einiger Zeit eine
starke Vorverlegung und Beschleunigung deS Wachstums , die so«
genannte Acceleration . ES stehen jetzt rund zwanzig Prozent vor -
zeitig Entwickelte , die „Accelerierten "

, etwa sechzig Prozent normal
und zwanzig Prozent Spätentwickelten gegenüber , nicht allerdings
auf dem Lande ; die Acceleration ist vielmehr , wie der Direktor der
Deutschen Karlsuniversität Prag , Professor Dr . Bennholdt -
T h o m s e n , darlegte , eine Folge der Abwanderung in die Städte
und außerdem eine solche zivilisatorischer Erscheinungen . Wenn die
Acceleration neuerdings abstoppt , so spricht das dafür , daß nun -
mehr die Anpassung erreicht ist . Im übrigen haben sich ungefähr
beim achtzehnten Lebensjahr die drei Gruppennnterschiede auS-
geglichen . Die Zeit bis dahin muß den Jugendarzt besonders inter -
essieren, weil hier die Schadensmöglichkeiten liegen . Man hat Im
Zusammenhang mit dem beschleunigten Wachstum heutiger Jugend «
llcher auch eine Vorverlegung des Heiratsalters erörtert . Gewiß kann
ein dreizehnjähriges Mädchen , das wie siebzehn aussieht , rein körper -
llch ein gesundes Kind bekommen . Das äußerliche Bild dars aber
nicht täuschen . Denn die Dreizehnjährige ist in Seele , Charakter
und Willen noch immer dreizehn Jahre all . Damit aber kann sie
noch nicht mutterwürdig sein.

Aus all diesen Reseraten zeichnet sich eine Fülle von Möglich -
keilen zur Förderung ewigen deutschen Volkstums sür den Politiker ,
den Wissenschaftler und den Arzt ab . Man wird sie erst nach dem
Siege für die gesamte deutsche Jugend restlos auszuschöpfen ver -
mögen . Jetzt widmet man sich besonders , unter den ' erschwerenden
Kriegsumständen und mit viel zusätzlicher Arbeit und Mühe , einigen
in erster Linie kriegswichtigen Jahrgängen .

Verla - und Druck ' Badtsche PreNe , <« rcn,mark - Tru <kerei und « erlag
GmbH . PerlagSletter : Arttiur Petsch . Hauptlchrtftletter : Dr . llarl Culpa »

9Vtutitt tu Karlsruhe.
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KTAMI^SMUlHnE
See Psingstverkekr bei öer Albtalbahn

Zur Bewältigung des Ausflugsverkehrs auf der Albtalbahn wer -
den ab Pfingsten bis auf weiteres für einige Sonn - und Feiertags -
züge nach den Bahnhöfen Busenbach bis Herrenalb Z u l a f s u n g s -
karten ab Donnerstag jeder Woche an den Fahrkartenschaltern
der Bahnhöfe Karlsruhe -Albtalbahn und Karlsruhe -Rüppurr sowie
beim Reisebüro Karlsruhe , Kaiserstraße 124 d , ausgegeben . Näheres
ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Die Albtalbahnverwaltung macht darauf aufmerksam , daß an
Sonn - und Feiertagen zur Rückfahrt nach Karlsruhe die Benutzung
der in Herrenalb um 19 .40 und 20.40 Uhr abgehenden Züge sich
empfiehlt , weil,die früheren Abendzüge in bat Regel überfüllt sind.

Sellens Aktorbeontonzert tn »er Feitbatle
Am Samstagabend fand in der Festhalle ein heiterbeschwingtes

Akkordeonkonzert des Karlsruher Akkordeon- Orchesters unter
der sicheren Leitung von Herbert S e n g e r statt . Melodien aus
Opern und Operetten , Walzer und Märsche erklangen in bunter
Folge ; Strauß und Lincke hatten das Wort oder vielmehr den
„Ton " . Herbert Senger selbst hatte ein Schlager -Potpourri für Soli ,
Gesang und Orchester bearbeitet , mit dem er reichen Beifall erntete .
Stimmung war auf allen Stühlen , heitere Lebensfreude unter dem
Publikum .

Auch das Akkordeon -Duo aus „Maske in Blau "
, das Senger

mit Fräulein E i s e n m a n n bot , erntete stürmischen Beifall . Bon
der Akademie des Badischen Staatstheaters hatten sich Mady K i st
und Ruth Schildheuer zur Perfügung gestellt, die mit sicherem
Vortrag ins Reich der Operette führten . Einfühlsame Begleiterin
am Klavier war Frau Kübel - Schölch . Irma Lepp wirkte
als Solistin am Akkordeon . Eine heitere Ansagerin , die das Pro -
gramm immer wieder gefällig auflockerte, trat in Toni Herr auf
die Bühne .

Herzlicher Beifall und reiche Blumenspenden galten den Künstlern .
Qmtia Woiiwcfth

Lichtbildervortragvon Sr. Otto Villen
Am Freitagabend sprach im Künstlerhaus Dr . Otto Tillen

aus Stuttgart , der mit seinen Vorträgen kunstgeschichtlicher Art in
unserer Stadt schon bekannt und beliebt ist , über die „Bamberger
und N <wi m B n r g e t Domplastik " . Er deutete seinen zahl »
reichen Zuhörern zuerst die herrliche altdeutsche Bildhauerkunst des
Bamberger Domes , die Apostel und Propheten , die Frauengestalten
der Heimsuchung und endlich den wohlbekannten Bamberger Reiter ,
Ausdruck von Zucht und Treue , von deutscher Ritterlichkeit .

Dann sprach Tillen von den Naumburger Standbildern ,
von Ekkehard und Uta , von Hermann nnd Reglindis , jenen gegen -
sätzlichen Ehepaaren , in die man manche absonderlichen Züge hinein -
geheimnist hat . Den Christus am Naumburger Dom wußte Tillen
sehr menschlich zu deuten . Christus ist der Dulder der Menschheit ,
ohne jegliche Glorie , rein menschlich gesehen, rein vom germanischen
Helden her begriffen .

Was die Ausführungen des Kunstgelehrten besonders eindrucksvoll
machte , war jene absolute Gewißheit , die Gillen in seinen Vortrag
zu legen verstand , daß nämlich der Geist, der in diesen Werken
schlummert , als echt germanischer Geist in uns weiterleben wird
über alle Zeiten hinaus , mag feindlicher Terror auch diesen Geist
vernichten wollen .

Die Zuhörer dankten mit herzlichem Beifall . o «rdo WoMw*rth

M Sozialgewerk der VAS. für Sandwerk, Sandel und Gewerbe
Am Montag sand im Saal 3 Schrempp bei starker Beteiligung

die Generalversammlung des Sozial - Äewerks der DAF . für Hand -
werk, Handel nnd Gewerbe des Kreises Karlsruhe statt .

Nach Eröffnung der Versammlung durch Metzgermeister S ch m i d
und einem Gedenken für die im letzten Geschäftsjahr verstorbenen
Mitglieder des Sozial -Gewerks erstattete Herr Niethammer
einen ausführlichen Genossenschafts - und Revisionsbericht . diesem
war zu entnehmen , daß beim Sozial -Gewerk am Ende des Jahres
1943 eine hundertprozentige Vermehrung der Genossenschaftsmit -
glieder festzustellen war und daß die Verwaltungskosten sich auf ein
geringes Maß beliefen . Nach Genehmigung des Jahresabschlusses
und einmütiger Entlastung der Gewerkeleitung wurde anstelle des
verstorbenen Metzgermeisters Fazler Pg . Hanser von der DAF .
als Gewerksobmaun gewählt . Außer der Wiederwahl von statuten -
gemäß aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Mitgliedern wurde Pg .
S a u t e r in den Aufsichtsrat berufen .

Ueber die Bedeutung des Sozial - Gewerks für Handwerk , Handel
und Gewerbe hielt Dr . B o d i e von der Gauwaltung Baden einen
aufschlußreichen Vortrag . Einleitend gab der Redner seiner Ge-
nugtuung darüber Ausdruck , daß das Sozial - Gewerk in den Kreisen
des Handwerls , des Handels und Gewerbes großes Verständnis ge-
fnnden habe . Erfreulicherweise habe man erkannt , daß sowohl im
Handwerk , wie im Handel und Gewerbe heute sozialpolitischer Auf -
bau getrieben werden müsse. Dazu gehören natürlich auch materielle
Aufwendungen . Nur durch eine gute finanzielle Grundlage sei es
möglich , die Aufgaben zu erfüllen , die sich das Sozial - Gewerk ge -
stellt habe . Zu diesen Aufgaben gehören u . a . die Hilfe bei Krank -
heiten ünd was fast noch wichtiger , sei die Hilfe für die Vorbeu -
gung von Krankheiten der Mitglieder und ihrer Gefolgschaften .
Dazu dienen die Röntgen -Untersuchungen , die Gewährung von Bei -
hilsen für die Erholung , die betriebsärztliche Betreuung , und nicht
zuletzt auch die Förderung der Lebensbejahung der Menschen durch
Konzerte , Theater und der Besuch von Veranstaltungen der NS .
„Kraft durch Freude " . Ein besonderes Augenmerk müsse das Hand «
werk, der Handel und das Gewerbe auch auf die Ausbildung der
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jungen Menschen für ihren zukünftigen Beruf richten . Auch hier
könne das Sozial - Gewerk viel mithelfen durch die Berufs - Erziehung
in den im Sozial - Gewerk zusanimenqeschlv "'cne >i Betrieben . Ein «
gehend behandelte der Redner auch das tvtriebliche Vorschlagswesen ,
das auch iu den kleinen Betrieben gepflegt werden müsse . Wenn
durch das Vorschlagswesen in einem Betrieb Verbesserungen der
verschiedensten Art erreicht werden , kommen ^diese nicht nur dem
Einzelnen zugute , sondern der Gesamtheit .

Zum Schluß seines mit starkem Beifall aufgenommenen Vor¬
trags richtete Dr . Bodie au alle Mitglieder des Handwerks , deS
Handels und Gewerbes einen herzlichen Appell , mitzuwirken an
dem Auf - und Ausbau des Sozial - Gewerks im Interesse der Volks -
gemei ^ schast. K . B. .

Steuerliche Bortragsfotge
Die Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft und die Gau »

Wirtschaftskammer Oberrhein , Kammerbezirk Kirlsruhe , hatten zu
einer steuerlichen Bortragsfolge eingeladen . Der Leiter des Lan¬
desverbandes der Deutschen Gesellschaft für Betriebswirtschaft , Dr .
K n i t t e l , eröffnete die Tagung vor einem zahlreich erschienenen
Hörerkreis , indem er auf die Ziele und bisherige Tätigkeit feines
Landesverbandes hinwies .

Professor B ü h l e r von der Universität Köln berichtete zuerst
über die steuerlichen Neuerungen des Jahres 1943 und ihre be -
triebswirtschaftliche Bedeutung und Auswirkung . In seinem zwei«
ten Bortrage : Steuerumgehung nnd Steuerersparung behandelte
Professor Bühler in eingehender Weise den Unterschied zwischen
Steuerumgehung und Steuerhinterziehung , indem er an Hand von
zahlreichen einschlägigen Beispielen und Urteilen des Reichsfinanz -
Hofes hier gewisse Abgrenzungen aufzeigte .

Diplom -Kaufmann Meier , Bingen , hatte als Thema feines
ersten Bortrages gewählt : Privatvermögen und Privatkonto in der
Besteuerung . Im letzten Vortrag der Tagung : Die Beziehungen
zwischen Steuer - und Preisbilanz behandelte Meier eingehend die
verschiedenen Bilanzarten . > '

Lid LandesvecNcherungöanstalt
übernimmt die Kosten

ES gehört nun wohl schon zur feststehenden Tradition in der
Gesundheitsfürsorge am deutschen Volke, daß die Schassenden sich
alljährlich durch eine kostenlose I4tägige Erholungskur von den
Anstrengungen des Kriegsarbeitseinsatzes erholen . Auch im Urlaubs -
jähr 1944 soll diese Wohltat den Volksgenossen im Sozialerholnngs »
werk der Deutschen Rentenversicherung zugute kommen.

Wenn du , schaffender Volksgenosse, im Besitze einer gültigen
Ouittungskarte oder Angestelltenkarte und infolge des Arbeitseinsatzes
erholungsbedürftig -bist , so kannst du dich um eine Sozialerholungs -
kur durch Antragstellung bei deinem Arbeitgeber bewerben , sofern
dich dieser im Rahmen des Produktionsprogramms zu einer Kur
vorschlagen und entbehren kann . Er leitet den Antrag über die
Kreiswaltung der DAF ., die übrigens jede gewünschte Auskunft gibt ,
weiter an die Landesversicherungsanstalt , Abteilung Heilfürsorge ,
mit Dienstsitz zur Zeit Oberkirch (Baden ) . Diese genehmigt den
Antrag auf ihre Kosten und ruft zur Kur ein . Antragsvordrncke
und Merkblätter hält die örtliche Kreiswaltung für die Arbeitgeber
auf Abruf zur Verfügung . Diese Unterlagen sind auch bei der vor «
genannten Heilfürsorgeabteilung der Landesversicherungsanstalt mit

Aquarellisten und Zeichner aus Wien und Lübeck /
Nach einer kurzen Unterbrechung zeigt der Badische Kunst -

verein in seiner neuen Schau aus der erstaunlichen Fülle ost -
märkischer Maler eine Auswahl , in der sich die Wien « r Gra¬
phik oer Gegenwart und vor allem die Aquarellistik
sehr reichhaltig und fast lückenlos überblicken läßt . Aber neben den
Zeichnern , die mit dem Blei - oder Radierstift arbeiten , überwiegen
nicht nur der Zahl nach die mit Wasserfarben gemalten Landschaften ,
sondern von diesen geht zweifellos auch die stärkere Wirkung aus !
ost überrascht sehr oie Spontanität des Naturiindrucks , die mit
wenigen , jedoch kräftigen Strichen da Häuser oder Bäume hinstellt ,
und überhaupt die innere Lebendigkeit der fließenden und schwin-
genden Linien , die dem sonst meist so zarten farbigen Gehabe und
seiner auf feine und feinste Pinselstriche abgestellten lichthellen Tech-
nik eine Stufenfolge ganz neuer Töne abgewinnt .

Besonders bei den führenden Künstlern wie Miller - Hauen «
"f e IS oder Ernst Hu be r , auch bei Alois S e i b o l d und Oskar
L a s k e steckt hinter den Arbeiten viel vom Saft und von der
vitalen Kraft der Donauhauptstadt freilich , obwohl sie ihre Motive
selbst nur wenig von dort nehmen , wie da? u . a . die wertvollen
Blätter „ Cap Ferrat "

, „Dänisches Fischerdorf ", „Aus Tirol "
, „Nürn -

berg "
, „Bauerngehöft " belegen . Neben ihnen sind Albert I a n e s ch

(„Rumänisches Mädchen " ) . Max Frey („Brieg " ), Artur Brufen «
bauch oder Rud . v . Zeileissen gleichfalls sehr beachtliche Ta -
lente , denen sich in Hans Frank ein Meister der Kaltnadel (und

- de? Holzschnitts ) und in Alfons G r a b e r ein guter Vertreter der
seltengewordenen Monothpie („ Liegender Akt" und „Mädchenkopf ")

im Vadifchen Kunftverein

zugesellt . In charakteristischen Blättern wird deS verstorbenen Jgo
P ö t s ch gedacht , und im letzten Saal außerdem die Erinnerung an
Switbert Lob isser wachgerufen , dessen Holzschnitte sich an alt -
deutschen Vorbildern orientieren . Doch fesselt dort auch stark noch
die Feder - Graphik von Rudolf K ö p p e l , der „Junge Gelehrte " von
Hans Schweiger , und Riesels delikate Bleiftiftmanter .

Der hier kurz umrissenen Wiener Künstlergruppe , die leider nur
bis Anfang Juni zu sehen fein wird , ist in den ersten Räumen mit
Hans Peters aus Lübeck ein norddeutscher Zeichner vorangestellt ,
dessen so lustigen Farbstiftblättern wie „Chinese und Hündchen ",
„Bajazzo und Äffe"

, „Puppen und Clown " usw . man mit großem
Vergnügen wiederbegegnet . Sie waren vor zwei Jahren schon bei
der Sonderausstellung „Das Kind und seine Welt " zu sehen, finden
aber jetzt nun eine höchst aufschlußreiche Ergänzung und namentlich
auch inhaltliche Erweiterung durch etwa 70 Handzeichnungen , in
denen ganz ausgezeichnet die atmosphärische Stimmung des Landes
an der Ostseeküste eingefangen ist . Fast möchte man annehmen ,
Peters habe so manche Schönheit eines Weihers oder Dorfteiches , die
besonderen Reize eines Waldstückes oder auch einer simplen Land -
straße erstmalig entdeckt und sie gleich in überzeugendster Form fest-
gehalten . EineS ebenfalls recht starken Interesses sind dann wohl
auch jene Blätter aus seiner Heimatstadt sicher , die in mehrfacher
Ausführung etwa die Marienkirche vor und nach der Zerstörung
zeigen und der sonst so stimmungsgesättigten und würzigen , weil oft
mit Aimor untermischten Lyrik mit desto tieferem Ernst antworten .

« an » Schorn

Dienstsitz in Oberkirch erhältlich . Wie erwähnt , trägt die LandeS -
Versicherungsanstalt die Josten der Kur und der Reise; der Arbeit-
geber zahlt den Lohn weiter . Auch gewährt er ein angemessenes
Taschengeld .

So werden denn auch im Jahr 1944 die Schaffenden auS den

fabrikhallen
, den Werkstätten , den Kontoren hinausziehen zu den

rholungSstätten ländlicher Abgeschiedenheit und Geruhsamkeit mit
ihren Bergen , Tälern und Wäldern , um neugestärkt zurückzukehren
in die mit höchster Arbeitsleistung im Kampfe um den Endsieg
sich einsetzende Heimatfront .

Kurz notiert - schnell gelesen
Auszeichnung . Das Kriegsverdienstkreuz I . Klasse mit Schwertern

erhielt Oberleutnant Adolf K n o d e l, Schwarzwaldstraße 27 .
Die Motette am Pfingstmontag , 11 .30 Uhr, in der Evang . Stadt -

kirche bringt Werke von Bach , Händel und Reger . Neben Präludium
und Fnge in Es -Dur spielt Wilhelm Rumpf die Choral -Fantasie
op. 52 Nr .«L von Max Reger . Zwischen den Orgelwerken kommt die
Trio -Sonate B «Dur von Händel für 2 Molinen , Cello und Orgel
zum Bortrag .

Voranzeigen
vadische « Staatstheateer . Im Großen Haus heute 14 Ubr für die

Kreisleitung und um 19 Uhr für die RSÄ . Slb »"?. : „Ter Raub der
SabinerinneiN . Morgen 14 Uhr für die Kreisleitung : „ Talzburger
Nockerln " und abend » t9 Uhr für die 91SW . KdF . : „Wiener Blut ".
— Im Kleinen Tveatcr heute 19 Uhr für die Kreisleitung :
„ Der Vetter ans Dingsda ". Morgen öffsntl . Ausführung um 19 Ahr :

vir «
die

. .Mit meinen Augen " .
Angelika von Sauer -Morale «, die Witwe de « vor zwei Jahren^ ~ ••• hgzu berufen .storbenen

Tradition
Emil von Sauer . ist dazugroben Plant ' . JPL . M . . . .. W.

»bres berübmten Gatte » , der ein Zchiiler von Franz Liszt
ft" m 1 —war , fortzufeven . Die Künstlerin bringt an ihrem ersten Karlsruhe

Klavieravend , der auf '
Donnerstag , 25. Mai , 19 .15 Uhr im Friedrichs -

hoffaal angesetzt ist . als Hauptwerke des Abends die Händel -Variationen
von Brahins und den Carneval von Schumann zum Bortrag . Kürzere
Werke von Bach , (5bopin und Emil von Sauer und LiSzt ergänzen
das Programm . Vorverkauf bei Kurt Neufeldt und © . Maurer .

Hermann LonS Abend tm Volksbildung «» « ». Das VolksbildunqSwerk
veranstaltet am Donnerstag , den 2» . Mai . tn feiner Vortragjreide

Liedern " die die Singgrupve Ada K ö a e l e vorträgt . Karten bei
„Krast durch Freude ' , Waldstraße 40 » (am Ludwigsplatz >.

Was bringt der Rundfunk ?
MIttwo » . 24. 5 . RetchSprogramIK : 7 .30— 7 .45 Zum HSrcn und

Behalten : Georgaphie der USA . (Z. Folge ) . 11,80—12.00 Ueber Land
und Meer (nur Berlin , LeivZig . Posen ) . 15.80 —16.0(1 Soliftenmusik .
16 .00—17 .00 Bekannte Klänge auS Lper und Konzert . 17 .15— 18 .SO

.1 MI . _ . . irit . 21. . . . . .JP ^
Deutschlandsender : 17.15—18 .30 Kammer - und Orchestermusik

von Dvorak . Wagner und Reger . 20 .15—21 .00 Meisterwerke dcitscher
Kammermusik : Swubert - Sendung mit nambasten Solist ?» . 21 .00— 22 .00
„Edward Grieg , ein nordischer Tondichter ." Ein Koinponistenbildnis von
Alexander Schettler
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„Pardon , Sennores , meine ShipS "
, sagte Trenton und schob sich

an ihnen vorbei in den Spielsaal . Während die Bankhalter , die
noch an den Tischen "saßen , ihre Gelder in Verwahrung nahmen ,
gelangte er an die ihm von Caballo bezeichnete Tür . Er trat hinter
die Portiere und faßte die Klinke . Die Tür gab nach. Unbemerkt
gelangte er inZ Freie . Die Nacht war sehr dunkel .

AlS er etwas zu erkennen begann , merkte er , daß er in einem
Li Garten stand , der von einer Mauer gegen die Straße abgeschlossen™ *• war . Er erklomm die Mauer und sah dahinter die auf und ab

patrouillierenden Wachen . Hier konnte er nicht durchkommen .
Im „ Eldorado " hatte nur einer etwa ? von seinem Verschwinden

bemerkt : Klaus , der aber , selbst aufs äußerste erschrocken, daran
denken mußte , sich in Sicherheit zu bringen . Schnell schoß ihm der
Gedanke durch den Kopf , daß die Tänzerinnen einen Ausgang über
die Bühne wissen mußten . Ich werde das Mädchen ansprechen , das
ich zu dem Tisch dort hinten bestellen sollte, sagte er «sich .

Sie saß noch wie vorhin , mit dem Rücken gegen das Lokal ge -
wandt . Er trat an sie heran . „Sennorita , el caballero . . ." Weiter
kam er nicht . Sie hatte sich umgedreht , und trotz der unwahrschein -
lichen Situation und trotz der dunklen Haare erkannte er sie sofort .

„Babette "
, flüsterte er tief erschrocken und eine Woge widerstrei -

tender Gefühle und Gedanken erfaßte ihn . Für einen Augenblick
verschwand alles um ihn . Nur der Klang ihrer Stimme klang an
jctlt i

Ich mußte fliehen , Klaus . . . ich sollte verhaftet werden , wenn
ich aufs Schiff kam . . . Trenton hat mir geholfen . . . er sprach
vorhin mit dir an der Bar . . Klaus nickte und sah sich besorgt
um Er verstand dies wohl , aber alles , was unerklärlich für ihn
war . konnte auch jetzt nicht geklärt werden . Jetzt galt es zu han -
deln , sofort , auf der Stelle . Die Beamten , vor denen sich d,e

Gäste ausweisen mußten , rückten immer n« >er an die Bar heran .

Hier durfte Babette auf keinen Fall bleiben .
Klaus wies auf Enriques Tisch. „ E,n Gast hat mrch hergeschickt.

Er lädt dich ein , an seinen Tisch zu kommen . Es ist das beste ,
du gehst hin . Der Tisch ist schon kontrolliert worden . Komm ich
bringe dich hin . Sprich englisch, auch wenn man dich nicht veriteht ,
oder französisch , aber nicht deutsch - sei vorsichtig!« Er ging voran .

um sie an den Tisch zu geleiten . Wenn alles , was bisher an diesem
Abend geschah, wie ein schneller, jagender Traum an Babette
vorüberzog , so merkwürdig wie nur Träume sein können , so ver »
wandelten die nun folgenden Ereignisse das Traumhafte deZ Ge-
fchehenZ in ein würgendes Alpdrücken.

Klaus trat beiseite : „La Sennorita , Sennor !" Enrique trank
Sekt auS einem großen Kelch und machte dabei eine einladende Bs «
wegung , Platz zu nehmen , während Klaus zurück zur Bar ging .
Babette starrte Enrique an und fühlte , wie ihr Herz aussetzte.

Er nahm das GlaZ vom Munde und wandte sich mit einem
schmeichelnden Lächeln zu ihr , einem Lächeln , das allerdings sofort
auf seinem Gesicht gefror , denn er erkannte sie auf den ersten Blick.
Und er war sich gleich aller Macht bewußt , die er in diesem Augen -
blick über sie gewann .

«Jetzt habe ich dich, Pdomiltf "
, stieß er hervor . Er sprang auf .

In demselben Augenblick , da sie , das Bewußtsein verlierend , zu
Boden sank und von ihm aufgefangen wurd ^, trat der Offizier ,
der gesehen hatte , daß Babette zu Enrique an den Tisch gekommen
war , heran und sagte streng : „Der Tisch ist bereits kontrolliert .
Ich muß dringend bitten , daß jeder an seinem Platz bleibt !"

Enrique war nur von dem einen Gedanken beherrscht : Jetzt ge -
hört sie mir ! Und er war bereit , sie deshalb mit allen Mittels zu
verteidigen . Er tat dies , verschlagen und anscheinend nachgebend ,
auf seine Weise : „Mi colonel , Sie haben Recht, aber Sie sehen, die
Sennorita hat ihre Sinne verloren . Sie hat ein schwaches Herz .
Ihr plötzliches Erscheinen hat sie erschreckt . Ich appelliere an Ihre
Noblesse ."

Plötzlich stand Caballo neben dem Tisch: „Bielleicht , wenn wir
die Sennorita einen Augenblick ruhen ließen ? Wenn ich bitten
darf . . ." und er machte eine Bewegung in der Richtung zur
Bar . Der Offizier schwankte zwischen Pflicht und der Ritterlich -
keit seines Standes . Er warf noch einen Blick auf Babette , die,
bleich und ohne Besinnung , aber ohne einen Hauch von Anmut zu
verlieren , in Enriques Armen lag . Er hatte nicht gesehen, wo sie
gesessen hatte . — Er gab durch ein Kopfnicken sein Einverständnis
zu dem Vorschlag des Wirtes und . ging zurück zu dem Tisch, an
dem jetzt die Kommissare die Ausweise prüften . Einige Leute , die
ihre Identität nicht genügend hatten nachweisen können , mußten
beiseite treten .

Enrique trug Babette aus seinem Arm durch den Saal . Er

flüsterte Caballo , der voranging , zu : „Schnell ein Zimmer , wo uns
niemand stört !" Caballo nickte und geleitete ihn zu der Tür , die
auf den Gang zum „Ancla azul " führte .

Wenige Minuten später lag Babette in demselben Zimmer
auf dem Bett , daS sie unter gleich abenteuerlichen Umständen be -
zogen und verlassen hatte . Enrique stand vor ihr und wartete aus
ihr Erwachen . Aus seinen Zügen kämpfte ein unbändiger Triumph
gegen ein Gefühl der Zuneigung , das er nicht auskommen lassen
wollte .

Die Razzia im „Eldorado " war gründlich . Nachdem sämtliche
Gäste kontrolliert waren , ließ der Offizier das Personal des Hauses
zusammenrufen . Zuerst wurden die Tänzerinnen , unter denen frag -
würdige Elemente anzutreffen waren , vernomuien . Auch unter
ihnen wurden einige ausgemustert , deren Personalien noch ein -
gehender untersucht werden mußten . Aehnlich verhielt es sich mit
der männlichen Bedienung und dem Küchenpersonal . Bei drei
Leuten erschienen die Ausweise zweifelhaft ; unter ihnen befand
sich KlauS . Er hatte keine Möglichkeit mehr zu einer Flucht ge-
funden . Sein aus den Namen „Paolo Mengaro , Steuermann au ?
Santiago "

, lautender Paß war beanstandet worden . Es war ein
schon abgelaufenes Papier , und außerdem kam es dem Kommissar
verdächtig vor , daß ein Steuermann auch nur aushilfsweise die
Arbeit eines Kellners übernommen haben sollte . Er wurde zu den
übrigen , aussortierten Leuten gestellt und mit ihnen zusammen
auf einem Lastwagen zur Präsektur geschafft , wo man ihn nach
einer resultatlosen Vernehmung dem Präsekten zuführte .

Del Kasto erkannte ihn sofort wieder , und nun war ein weiteres
Verschweigen seines Namens zwecklos . Er wurde in einem beson-
ders gesicherten Raum der Präsektur mterniert . Trenton hatte
mehr Glück gehabt . Aus dem Garten des „Eldorado " hatte er
zwar nicht entkommen können , da die davor liegende Straße noch
abgeriegelt blieb . So hatte er schließlich durch

'
einen halboffenen

Raum , der als Gartenbühne errichtet war , einen Zugang zu einer
Treppe gefunden , die zu den sehr primitiven Garderoberäumen
der Artisten und Tänzerinnen führte .

Hier hatte er sich hinter einem Lattenverschlag verborgen und
aus diesem Versteck einen Blick auf die Tänzerinnen werfen kön-
nen , die nach der Prüfung ihrer Papiere in den «Garderoberaum
gekommen ivaren , da die üblichen Veranstaltungen durch die
Razzia ihr Ende gesunden hatten .

(Fortscvung folgt !)
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BADEN UND ELSASS Die Reblaus wird überlistet / Millionen reblausfcste Wropfreben aus
den »taatillken Beredelunssanftalten

Neckarzimmern : Deute begeht. Altgemeinderat Philipp Fritz
seinen 85. Geburtstag Ter erfahrene Landwirt und Weingärtner ,
der noch heute in seltener geistiger wie körperlicher Rüstigkeit sein
bäuerliches Anwesen leitet und betreuen hilft , erfreut sich ailcnt -
halben bester Wertschätzung .

Untergrombach : Die NS .- Franenschast hatte sich eine Anzahl
Verwundeter des Bruchsal « Reservelazaretts zu Gast geladen und
bewirtete sie mittags in den Familien . Nachmittags folgte ein
gemütliches Beisammensein bei Kaffee und Kuchen. lau )

Gaggenau : Der Lieder - und Arienabend des Bagbaritons WilH.
Strienz war eine erlebnisreiche Feierstunde .

Forbach : Hermann Späth , Sohn des Stabsapothekers Späth ,
hat in Hannover sein Slaatseramen zum med . vet . mit „gut "
bestanden ; gleichzeitig ist er zum Dr . med . vet mit der Note „ sehr
gut " promoviert worden .

Appenweier : Ter Schlosserlehrling Karl Wacker ging aus dem
Beusswettkampf als Gausieger , hervor . (v )

Lppenau : Am letzten Mittwoch veranstaltete die Iugendgruppe
der R S . - F r a u e n s ch a f t (Oppenauer Franmchor ) im Reserve -
Lazarett Bad Griesbach für die Verwundeten eine Lieder - und
Vortragsstunde . Unter Leitung von Hauptlehrer Huber,trug der
Fraueuchor eine Reihe von Liedern vor/deren feinempsundene und
klanglich wohlabgewogene Wiedergabe Herz und Gemüt der Söl -
baten ansprachen . Eine besonders freundliche Note erhielt die Ber -
anstaltnng durch die Mitwirkung der Tanzgruppe der Iugendgruppe
Ofseubur ^ die durch ihre entzückenden Tarbietungen den Soldaten
eine köstliche Augenweide bot . Heitere Rezitationen vervollständigten
das Programm . Nach Abschluß der Feierstunde besuchte der Frauen -
chor auch die Stationen der nicht transport '

ähigen Kranken und
Versehrten und brachte anch ihnen mit Liedern und vielen Blumen
den Frühling . -

Schonach : Hier sprang ein kijähriger Innqe um eine ' daher -
kommende Zugmaschine , kam zu Fall und wurde Übersahren . Ein
Rad ging über den 5iops, so daß der Knabe sofort tot war . Ten
unglücklichen Eltern ist erst im Januar das jüngste Äind an einer
Krankheit gestorben .

Ettlinger» Tagesspiesel
Die Mutter tagsfei er in der Etadthalle hatte als Leitwort :

„Mütter , ihr tragt das Vaterland " . Die Bühne war festlich ge -
schmückt . Tie Musikvorträge der Kapelle A . Krause , ebenso Chorgesänge
der NS .-Frauenschaft und des Männerchors „Freundschaft "

, sowie
Führerworte und Gedichtvorträge umrahmten die Festansprache von
Ortsgruppenleiter Pg . Kieuzle , der den zahlreich erschienenen
Müttern den Tank abstattete . In den Vormittagsstnnden ehrte die
Stadtverwaltung eine größere Anzahl von über 80 Jahre alten
Müttern . Iu Begleitung von BDM . - Mädeln besuchten Bürgermeister
B u ch l e i t h e r uud seine Ratsherren die Mütter , die durch Ueber-
reichung von Blumen uud sonstigen Geschenken erfreut wurden . Die
Zellenleiter der beiden Ortsgruppen Überreichten an die Mütter und
Frauen der Gefallenen ein Gedenkblatt der NSDAP . — Alle H I . -
Gefolgschaften treten am Mittwoch . 20 Uhr , vor der Pforz -
heimer Straße au . Handwagen und sonstige Transportmittel sind
mitzubringen . Tie Gefolgichaftsführer sorgen für eine volle Antritts -
stärke. — Frau Wwe . Josephine Weber , geb. Wackert, Kirchplatz 26,

Man ist auch im badisckien Weinbaugebiet fdion feit einiger Zeit von
der ausschließlich aiemische» Avwedr gegenüber der Rxblaus abgekommen
und dal lic» einem nalürliaien Perfaliren »ugewandt . Ticses vestevt
darin , datz man die Angriffsfläaicn vermindert und aus eine wider -
standssävige Rede eine nene aufpfropft .

Tiefe rebiausvekämpfende Pfropfrebenvetiandlung wurde von linieren
staatlichen Rei >vercdclii » g » anstaltcn erprobt und durctigevildet . Unter
Pfropf ^ ebe versteht man eine Pereinignng zwischen einer widerstand ^-
fälligen Uutcrlagsrcbe und einer Edelrelie . Man fest ein Ange auf . und
die <o beäugten Reben kommen in eine Portrcibtiste . wo sie i» feuchtes
Zägemcdl eingepackt werden ? ie Kisten werden dann in einen Por -
treivraum gebracht bei einer ständigen Temperatur von 25—30 Grad ,
und zwar ovne Lichtzutritt . Nach vierzehn Tagen oder drei Wochen
bebt sich sichtbar die Jägemehldecte , da die Rebangen ausgcschlagcn
haben . ? as Zäaemedl wird nun entfernt , die Kisten in einen fühlen
Rani » mit Licht,ufuhr gebracht . Jetzt können die jungen Triebe er-
grünen nnd die Gewebe an der Peredelungsstelle sich erbärte » . Wenn
dieser Härteprozeß abgeschlossen ist , wird die Rebe in den vorbereiteten
Boden eine Rebschiile eingepflanzt und hier im Laufe eines Jahres
besonders sorgfältig gepflegt . Nack dieser Pflcgearbeit werden die ver -
edelten Reben dem Boden entnommen , fachmännisch sortiert und dann
gebündelt zu 25 oder 50 Stück dem Winzer übergeben .

Trotz aller kriegsbedingten Erschwernisse wurden in den letzten Jabren
Millionen Reben veredelt . ? ieser Ansall wird zunächst den fruver
reblausvcrsenchten Gebieten zur Persugung gestellt und vor allem aua»
den neu aufzubauende » Wcinbergsanlagen .

Tomaten lief genug pflanzen !
Tie Landesbau er nfcbaft Baden -Elsaß teilt mit : Beim Pflan -

zen von Tomaten wird immer wieder der Dehler gemacht , daß sie nicht
tief genug gesetzt werden . Besonders dann , wenn die Pflanzen lang
geworden sind , mutz der Ztenget vis an die ersten Blätter in den Boden
kommen . Er bildet dann an seiner ganzen Länge neues Wnrzclwerk .
wodurch das Wachstum begünstigt wird .

Zu beachten ist auch, daß bei Tomaten die sich immer wieder bilden -
den Zeiten triebe möglichst luug ausgeschnitten werde » müssen,
wenn ma » eine frühe Ernte erziele » will . Lätzt man die Zeitentriebe
erst längere Zeit wachsen , so gebt der Pflanze viel unnötigc Kraft ver -
loran , wen » dann dic schon stark gelvordenen Trieb ? ausgeschnitten t
Werpe» müssen . Tomaten werden stets eintriebig oder höchstens zwei -
triebig gezogcn . Ter Ernteertrag kann dnrch eine größere Anzahl von
Trieben nickt erhöht werden , dagegen wird dic Reise der ersten Ariichtc
bierdnrck verzögert . Ein möglichst früher Erntebeginn ist aber in allen
Fällen erwünscht .

wurde 70 Jahre alt . Tas rüstige Geburtstagskind besorgt noch mit
Eifer ihre Garten - und Feldarbeit .

Aus »em Pfinztal
In Söllingen wurde am Sonntag zum letzten Male im Wald

Gemeinschaftsarbeit geleistet . — Dic Zellen - und Blockleiter der
Partei in I ö h l i n g e n führten die erste Aktion der Spinnstoff -
und Äleidersarninlung durch . — Unteroffizier Ernst Deimling aus
Hohenwettersbach wurde mit dem E . K . 2. Kl . ausgezeichnet .
— Gefreiter Werner Kegreis aus Berghausen erhielt das E . K.
2. Klasse. ->- Am Sonntag trat die männliche Bevölkerung zur
Gemeinschaftsarbeit an . — Die Schuljugend sammelte als Heilkraut
Waldmeister . — Frau Kügler Witwe in Weingarten feierte den
82. Geburtstag . — Einige Knaben , die sich mit dem Inhalt eines
Blindgängers zu schaffen machten , erlitten Verletzungen und mußten
ins Kranteilhans eingeliefert werden . — Techniker Friedrich Keller
wurde an der Ostfront mit dem Kriegsverdienstkrenz I . Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet .

Prof. Dr. Konrad vuentker 70 Fahre alt
Heute am 23. 5 . begeht ein Bahnbrecher der deutschen Naturschutz -

bewegung , der Freiburger Zoologe Prof . Dr . Konrad Gnenther
in seinem Alterssitz Lehenhof bei Ehrenbreitstetten , südlich der
Breisgaustadt , in »oller Schaffenskraft seinen 70 . Geburtstag .

In zahlreichen Büchern , in Lehrwanderungen vor allem zur Ber -
breituug der Kenntnis der Vogelstimmen , in Vorträgen und später
auch in Rundfunkberichten wurde Gneilther Lehrmeister in der Hin -
führung des deutschen Menschen zur Natur , und mit zu den schönsten
Gaben zählen seine Naturbüchlein .

Gnenther wurde in Riga geboren und nahm feinen Studienweg
über Breslau , Weimar und Leipzig zu August Weismann nach Frei -
bnrg i . Br ., dem großen Lehrer der Vererbungskunde , Entwicklungs -
geschichte und Abstainmungslehre . Seit 1913 ist Gnenther außer¬
planmäßiger außerordentlicher Professor der Uilidersität Freiburg .

Ba »ische Familtenchronik
Todesfälle : ?sran Anna Ochs , Spessart : Frau Mma Rinke! und Frau

Elisabctb Tckmidt . Alteuheim : Frau Anna Cestreicher , Neueuhüra ;
Alerander Friedrich . Idenheim : Lina Schäfer . Spessart : Leopold Bächle ,
Bad Pettrstal : Sebastian Anderer , Reickcnback : Magdalene Sckäfcr ,
Spessart : <?osef Told , Steiuach t . K . : Emilie Kraus , Nilkheim : Julius
Habig , Spesfait .

<
' Kulturnackrichten aus Vaven Baden
Zugunsten des Roten Kreuzes las Schriftsteller Adolar von W c ! •

gertb , auch als ungarischer Komponist bekannt , in Baden -Bade » im
, Kleinen Bühnensaal . Er brachte eine Anzadl fesselnder Ausschnitte aus
I seilten Romanen „Nadiue " und ,Sonnenfinsternis . Seine Schreibweise

ist sevr vielseitig und umspannt dic Linien zwischen schlichter Erzählung
und höchsten dramatischen Spannungen , von mondänem Ptauderton zu
zarter Lvrik. Tic Hörer lauschten mit höchstem Zntercffe und ließen
es nicht an starkem Beifall fehlen . Ins « Karsten .

Handbali
BTM . .Baden — BTM . Westmark 7 :3

Tic erste Hürde zur deutschen Meisterschaft der BTM . bat die Ver -
tretuug des Gebietes Baden Bank , 109 in Zwcibrücken gegen die Ver -
tretung des Gebietes Westmark mit 3 :7 Toren sicher unter Tack nnd
Fach gebracht uud sich damit dic weitere Teilnahme an den Spielen
um dic deutsche Meisterschaft gesichert.

Reichsbahn — Grötzingen 12 :15
Auf dem Platze der Reichsbahn trafen sich die Mannschaften der

Reichsbahn und Grötzingen zur Porcnttchcidnng um die Baunmeister -
sckast. Nack spannenden , wechselvollem Kampf , der in der Halbzeit Nock
7 :7 stand , kouute Grötzingen durch Strafstoßtore in Führung geben .
Noch einmal gelang der Reichsbahn der Ausgleich , doch die eifrig und
aufopfernd spielende « Grötzinger brachten immer wieder dic Reichsbahn -
Verteidigung in Verwirrung . Bis zum Schlußpfiff konnte sich dann
Grötzingen zum Endspiel am kommenden Sonntag auf dem KTV .-Platz
über die Reichsbahn mit 12 :15 Toren durchsetzen.

Neureut — TB . Ettlingen 6 :3
Tas zweite Vorentschcidungsspiel konnte erwartungsgemäß Neureut

zu seinen Gunsten entscheiden . Ettlingen setzte sich energisch zur Wehr
und dic Ncnrcutcr Mannschaft hattc es nicht so leicht, sich zum Endspiel
um die Bannmcisterschaft durchzusetzen.

-I-
Das bei der HJ . nock ausstehende Spiel Spöck — Bulach endete

unentschieden 8 :6 . Das TJ .- SPiet konnte Spöck mit 2 :6 Toren gewinnen .
Tic Fraucn von Neureut und Blankenloch trennten sich 2 :2 . Tie

Franc « der Tsck. Turlack mußten gegen dic Fraucn von Beiertheim
eine 2 :t - Nicdcrlage hinnchmen .

Tie 5->I .- Mannfchast von Turlach hatte die Mannschaft von Beiert -
heim als Gast . Tie Beiertheimer konnten mit 5 :7 Toren gewinnen .

Tie TJ von Turlach war in Grünwinkel nnd landete dort einen
K:14- Sieg . TJ . Ettlingen — KTB . 2 :9 . TJ . Ettlingenweier — Wein -
garten 9 :1 .

Am Tonnerstag treffe » stck die Frauenmannschaften des « TV . und
Reichsbahn nnd MTV . nnd Phönix . 5r .

*
Tie Fußballelf der „Roten Jäger " siegte in Bnckeburg bor 4M>a Be¬

suchern mit 8 :6 Toren gegen eilte Stadtelf , die bei der Pause nock 7>:1
in Front geleaen hattc . Walter (3) , Bammes (3) , Eppcntzoff nnd Leon¬
hardt schössen die Tore für die Sieger .

Arn 18. 5. 44 verschied im Alter
von 75 Dohren unser lieber Voter ,
Großvater und Schwiegervater

Karl Wagner
Karlsruhe , Charlottenplatz 7.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Berta Weigel , geb . Wagner .

Die Feuerbestattung fand in aller
Stille statt .

Voll dankbaren Herzens all des
Trostes u. der Liebe , die uns beim
Tode unseres nun in Gott ruhen¬
den Kindes Gertrud zuteil wurde ,
sagen wir ein herzl . Vergelts Gott .

Familie Issel Kritter .
Ettlingen , im Mai 1944 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Albtalbali ».
Zur Bewältigung des Ausflugsber
kehrs werden ab Pfingsten bis ans
weiteres an So »» - und Feiertagen
für nachstehende Mge dcr Albtal -
baun nach den Bannvöfen Busen
back bis Herreuaiv ^zulassungskar
teil ausgegeben :
Richtung Herrenalb :
Zug 116 ab »iarlsruiie Alb . 8 .00 Ubr
Zug 120 ab Karlsruhe Alv . 10.00 Ubr
Ohne Znlafsungskarten dürfen die
vorgenannten Züge nicht benutzt
werde « . Auf Reisende ohne Zulas -
suugskarie » sindel § 15 Ziffer 3
und 4 der Eisenvahuverkehrsorduuiig
Anwendung .
Zulassungslarten werden ab Ton -
nerSlag jeder Woche für den darauf -
folgende « Sonn - • oder Feiertag an
den Fahrkartenschaltern der Bahn -
Höfe Karl -zrube Alvtalbah « und
gartsruhe -Rüppnrr , fowie veti «
Reisebüro Karlsruhe , Kaisers » . 124b,
beim Lösen der Fahrkarten in bc -
schränkte! Zavl ausgegeben .
Für die Niickfabrt nach Karlsruhe
wird die Benutzung der Züge
Herrenalb ab 19 .40 und 2U.4Ü 1>hr
Marxzell ab 19 .57 und 20 .57 Nlir
empfohlen , da die früheren Abend -
züge in dcr Regel überfüllt sind .
Karlsruhe , den 20. Mai 1944.
Teutfche Etsenbalm -Bctricbs - Gescll -
fchaft. Betriebsabteilung Karlsruhe .

STELLEN - ANGEBOTE
Kaufmann mit guter Allgemein » » -

dung , auch umgeschulter Kriegs -
vcrschrtcr , zur Leitung eines klei -
neren Wcrkbctrievs für sofort oder
später gesucht, ^ rganisationstaient
und rasche AiissassunaSgabc erfor -
derlich. «behalt « ach Pcrcinbarung .
Taucrstellnng evtl . mit Werkswoh¬
nung möglich . Angeb . unt . St 29686
an die Basische Presse .
inktlicher, rinsablrciidiger Lager
vcrwaltcr für Materiallager von
Jndustricuuterncbmcn im würtlbg .
Zchwariwal » gesucht. Angeb . unt .
Nr . K 2S333 an die Bad . Presfe .

: rftflaffiacr Jndustrievertreter mit
den besten Referenzen für chemisch-
technische Großhandlung sofort ge-
fucht. Angebote unter K 29673 an
die Badische Presse .

Nachtwachen für Karlsruher Kirchen
gesucht. Meldungen an Evangel .
Kirchengemcindcamt , KrtegSstr - 116.

Perfekte Stenotvvisti » . !» c vet Eig -
nuiig die Möoii it hat . zur
Sekretärin auffi ' r«^ " vou anae -
sehenem Jndiislrl b̂ tri b zun, bald -
möglichstcn Eint i " A » geb.
mit Licktbild und ' W ' lof"it Zcua -
Niss »n unter K S372I an die BP

Biiro -Alisiingerin mit auter Allgc -
meinbildnng n . einwandfreicn Nm -
aangsformen . die sich als Nachwuchs
für eine Sekrctäriniien - Stcllc cig -
nct , von bekanntem Jndnstriclintcr -
nkhme» zum vMmöWckgcn Ein -
tritt (jciiicCt. AiiMvlllche Angebote
mit Lichtbild unter K 23720 an dic
Badischc Presse

Perfekt . Filmvorfuhreriiu ) per sofort
gesucht. Auaebote nuter K 29397
an die Bad i schc Pres se .

2 Halbtagskräfte zur Pflege und In -
standvaltnua von modern eingerich -
teten Büroräumen sofort gesucht.
Porzustcll . bei Emil Huber , Karls -
ruhe . Hirsckstr . 2—4.

Tücht. Mädchen oder alleinst . Frau
in gute Tauerstelle für kleinere
Frcmdenpeniion gesucht. Teutsches
Heim . Todtmoos , Schwarzwaid ,
Telefon 126.

Klarinette gegen Ballonradbereifung
z. t . g . Ang . u . E 638 an die BP .

Flieget - Lffz . -Tolai aeg . Heercsdolch
zu tauschen gesucht. Nagel , Khc.,
Waldstraße 28.

Lederhose . gitl erh ., f . 12— 16 3 . geb . :
Ueberg . -Mautel f . t ? I . di1) . , evtl .
Aufzahl . Aug . unt . E 637 an BP .

Rote Tamciilederjlxkr , >>!r . 48, gegen
Herrenledersackc , Gr . 48, od . Leder-
weste m . Aerinel zu tauschen ges.
Angcb . unt . K 29»?18 an dic BP .-
Gcsckst . Baden Baden , Lan gcstr . 38

Zwei fchwarz -feid . Blusen , 1 schwz .
T . - Filzhut gegen 2 Ballonschläuche
zn tauschen gesucht. Angeb . unlcr
Nr . 7754 an dic Badischc Presse .

STELLEN - GESUCHE
Ziiverlössige Haushälterin sncht Stelle

t» fraueulosem Hausbalt . Angcb .
unter Nr . 7765 an Badische Presse .

MIETGESUCHE
Unterkunft außerhalb Karlsruhes ,

evtl . auch 2 Ẑtmmer - Wobnung von
Frau mit 4 Kindern gesucht. Ang .
unter Nr . 7755 an Badischc Presse

Junges Ehepaar iAkademiker ) sucht
i » der Oststadt , in Ettlingen oder
im Albtal in guter Lage 1—2 Zim >
mer niit Kückenbenützung über

Witrtofi im+ Wr R310Kricgsdauer . Angeb . unt . Nr .
an die Badische Prcssc .

Möbl . Aimmer baldmögl . gesucht v .
älterer Tame . Ettlingen erwünscht .
E . Beracr , Karlsruhe . Sldlerstr . 55,
bei Götz.

Reltere , »Ueinftehende Tame such »
größ . Zimmer , möbl . od . uumöbl .,
f . Kriegsd . in nur gl . Hanse , mögl .
in waldrcicb . Gegend . Angcb . unt .
Nr . K 29356 an die Bad . Presse .

Kriegsvers , sucht Aimmcr , Nähe Hoch -
schule . Angebotc unter Nr . 7766
an die Badische Presse .

TAUSCH

Gut erh . Kinderwagen und Kinder -
bettcken, beides mit Zuvch . , geAen
gu» erb . Herrenfahrrad u . großen
Rcisekoffcr zu tauschen ges . Kirsch .
Khe.- Turlach , Tietrichstr . 22 .

Radiowligen . nur gut er» . , gesucht:
2 H .-Hemden . Gr . 39—40 . wenig
getragen , geboten und Aufzahlung .
Angeb . unter Nr . 8303 an die BP .

Fahrradbereifung , 28X1 .70 zu kauf,
ges. od . Tausch geg . blauen Arbeits -
anzua n . H .°Unterwäscke . Angebote

_ un t . T 803 an dic Badischc Pres se .
Kinderbett <Hol ;>. 1,40 n>, weiß . M .

Naether , geboten : gesucht Sport -
bose. mittl . Größe , odcr Lederbose
für 10 I . Angeb . unter Nr . 7760
an dic Badische Presse .

Nähmaschine , nur gut erh ., gesucht:
geboten weißer Kohlcnherd . Zu
erfragen : Karlsruhe , Strieders » . 2,
I . Stock.

Radi » (Loewe ) , 12 (1 Volt , gcsen gut
erh . Tamenrad zu tausckcn gcsuckt.
Angeb . unter Nr . 7753 an die B P .

Suv «r-Jko »ta, 6X6 Meßsuchcr . Tcs-
sar 2,8 od . erstklass. Akkordeon <80
Bässe ) geg . Rolleifler -Autom . od.
Eontar zu taufcken . Angeb . unter
Nr . 121 an BP .-Gefchst. Kehl a . Rh .

Rucksack , 48X48 cm, geboten : gesucht
Rucksack , 60X60 cm. Jserlob , « he.
Turlach . Amalienbadftr . IS .

Grauer Wollrock geb. : sucke Plumeau .
weiß oder farbig . Anacbotc unter
E 609 an die Badischc Presse .

2 Paar seidene Nebergardinen oder
gr . Aktentasche geboten : gr . lederne
Handtasche gesucht. Augeboe unter
Nr . 7757 an die Badischc Presse .

Knabe,iftiesel , Gr . 35, gegen Tamcn -
Halbschuhe, Gr . 38. zu tauschen ges.
Angebotc unter Nr . 120 an die
BP .-Geschäfts st. K ehl a . Rh .

Gut erhaltene .Herrenschuhe , Gr . 42,
geg . ebens . Tamenschuhe , Gr . 39/40 ,
z. t . Eisele , Ettlg . , Z wingerstr . 14.

1 Paar schwarze Wildlederpumps ,
Gr . 39 . mit hob . Absatz « . Leder-
sohle »Torntors ! zu tauschen gegen
glcichwert . Pumps od . Halbschuhe ,
Gr . 40 . mit mittl . Absatz , gleich
welche Farve . Angeb . unt . Nr . 7761
an die Badische Presse .

EMPFEHLUNGEN
Gegen Gartenungeziefer : Nirwo 2

mit düngender Wirkung . Paket 1 .45
RM . Troäerte Günther , Karls -
rnye , Zäbrlngcrstr . 55 . Rnf 1909

10 Ä!ar ^ pro Tag in bar zahlen wir
bei Krankenvausausenthalt für
, K. 1.75 Monatsprämle in der Al
tersgrnppe 16—45 I . Außerdem siih
reu wir : Krankveitskoslentarife »bei
KrankenhauSbehandlung 1., 2 . und
3 . Klasse) und Tageaeld -Tarise .
Teutsches ranken- Versichern nas -AG
LandcSdirektion f . Südwestdeulfcb -
land . Stnttgart -8 . Platz dcr SA . 14
Ruf 71183 .

DURLACH / PFINZGAU
Schlüsselbund am Samstagabend von

Fritz -Kröber -Str . bis Jmberstr . u
zurück Verl . Abzugeb . Weißmanu ^
Turlach , Fritz - Kröber - Str . 11 .

1 P . wollene hohe , schw. T . -Schuhe ,
Nr . 40 . gca . 1 Paar Nr . 42 »auch
Lederschuhe) u . 1 Paar schw . Halb -
schube, Nr . 40 , wenig getr ., gegen
T .- Halbschuhe , Nr . 42 , zu tauschen
ges . Haueneberstein , Hans 13« , III .

Geboten : 1 Paar Borttandschubc »8
Unzen ) mit Spannern , Tampfma -
schine, Elektromotor mit Transfor¬
mator . Morseapparat mit autom .
Zchreioer , Jugeuddiskus , Hocke»
sckläger mit Ball , Erpanter mit .'
Zügen . Gesucht : 1 Paar Herren
balbschnbe , Gr . 43 —44 . Wertausgl .
Anzusebeu : Karlsruhe , Beierthei -
mer Allee 9 . Part .

Brauner Kindcrhalbschuh am 22. 5,
44 von Alte Karlsruher Str . bis
Schuhmacherei Ezarnowsk » verlor ^
Abz . b . Emilie Wctzcl, Alte Karls
ruhcr Straße 1 .

VERLOREN
Foto 6X9 mit Zubeb . anf de« Straße

Nenmalfch — Muggenstnrm von
Verwundetem am 16 . 5 . verloren .
Gegen gute Belohnung abzugeben
beim Fundbüro Karlsruhe oder
Milchzenlrale Muggensturm .

Schwarzer Tamcnschirin in Telefon -
zelle Laugemarckplatz am Freitag
liege » geblieben . Abzug , geg . Be¬
lohnung : Khe ., Hirschstr. 154, III .

IMMOBILIEN

VERKÄUFE
Verkaufe einen Heißmangelbctrieb in

guter Lage Wuppertal -Elberfeld ,
evtl . m . Wobnung . Suche Grund -
stück, anch Qedland . im Taunus ,
Oberrhein , Neckar odcr Schwarz -
Waldgegend . Angeb . unt . 363 an
Anzeige » Banmgartcn . W .-Barmen .

Eine Kiiche «roh ) zu verkaufen gegen
Fl .-Bedarfsfchein . Anfrag , unter
K 29672 an dic Badische Presse .

Elegant , schwarzes Seidenkleid , mit
Spitzen verarbeitet . Größe 42—44 ,
220 . K zu verkaufen . Angcb . nnt .
?ir . 7758 an dic Badische Presse .

« TM . - Bluse u . Weste 22 2 Da -
mastbezügc 50 .M zu verkaufen . An¬
gebote unlcr Nr . 7756 an die BP .

Schwarze Ueberbluse 7 ■« . Blnmcn -
korb 7 ■* zn verkaufen . Angeb . n .
Nr . 7764 an die Badische Presse .

TIERMARKT
Gute Nut »- u . Fahrkuh zu verkaufcn .

Tulzbach , Haus Nr . 61 .
9 Wochen alter Tchäferhund in nur

gute Händc abzugeben . Ettlingen ,
Sibvllastr . 3.

Suche jungen Truthahn gegen sunge
Gänse zu tauschen . Anfragen zu
richten an Hein , Achern , Eisenbahn -
straße AI ,

Wäschegeschäst im Saarland mit Re
paratnrbetrieb wegen Nebergan »
zum Studium gegen entsprechende «
Wohnhaus zu tauschen gesucht. An
gebö te unter K 29287 an dic BP .

Bo » alt . Ehepaar in Baden -Baden
bezw . Umgebung Haus zn kaufen
od . Wohnung mit Küche zu mieten
gesucht. Kaufpreis kann teilweise
in Teppichen . Bildern nnd Silber
beglichen werden . Angebote unter
Nr . K 29555 an dic Badischc Presse .

Suche Grundstück, auch Oedland od .
Wald . Oberrbein , Neckar, TaunnS
od . Schwarzwald , geg . Barauszab -
lung . »Für Bebelfsheim .) Angcb
unt . 368 an Anzeigen Banmgartcn ,
W .-Barmen . .

KAUFGESUCHE
Tuche dringend Mercedes , 170 V . .

evtl . Tau »ch geg . Mercedes . l,3Ltr
Augev . unter K 29448 an dic BP

Krankenfahrftuhl zu kaufen gesucht.
A . Berger . Baden -Baden , Lichten¬
taler Str . 11 .

Reparaturbedürstigrr Radio »120 V .1
dringend zu kaufen gesucht. Angeb .
unter Nr . 8312. an Badische Presse .

Heste 1—4 v . Ezernv -Germer Schule
der Geläufigkeit zu kaufen aesuckt.
Anqeb . nnter K 29624 an die BP .

Suche Schnell Lernmethode Toussaint -
Langeusckeidt »engl .) . Angeb . unt .' Nr . 8317 an die Badiscke Presse .

Hanszelt » . LustmatraUe b . Kriegs -
. Versehrtem zu kaufen aesuckt. An « ,

unter Nr . 8246 an Badiscke Prcssc .
Wer verkaust cincn gu« erhaltenen

Pelzkragen oder Fuchs ? B .-Badcn ,
Kapuzinerstr . 6 . Ruf 310.

Zucke dringend Regenmantel , Größe
4» . Angeb . unt . Nr . 7752 an BP . i

THEATER

Staatsth . Di . 25 . ! ., 14.00 s. Kreisltg
u . 19.00 f . KdF . Raub der Sabine '
rinnen . Do 25 . 5., 19.00, 25 . Dd
Maskenball . — Kl. Theat . : Di . 25 . 5
19.00 f Kreisltg . Vetter ä . Dingsda
M . 24. 5. , 19.00 : Mit meinen Augen .

F I L M - T H E A T E R
UFA -THEATER. 2.50, 5.00 , 7.50 Uhr der

heiter -frohe Wien -Film „ Romantische
Brautfahrt " . Jugend zugelassen .

CAPITOL . 2.30, 5.00 , 7.50 „ Rund um die
Liebe " . Ein beschwingter Lustspiel
Film . Jugend nicht zugelassen .

GLORIA . 2.30, 5 .00 , 7.30 „ Der Blau¬
fuchs " . 3ug . unter 18 3. nicht zugel

PAH . Letzte Tage ! 2.30 , 5.00 , 7.30
„ Nora " . Nach dem gleichnamigen
Schauspiel von H. Ibsen . Jugend !
ab 14 Jahre zugelassen .

RESI : „ Lumpaci Vagabundus ". 3.00,5 .15,
7.30 (1. Vorst . Vi Preise ) . Jug . zug

ATLANTIK zeigt „ Fiakerlied " mit Paul
Hörbiger . 2 .45, 5.00, 7.15 . Jg . n . zug

Kammer -Lichtspiele . 2.45 „ Kora Terry " .
Jugendliche nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Bitte beachten Sie die
neuen Anfangszeiten ! Täglich 3.00,
5.15, 7.30 „ Der Himmel auf Erden " .
Jug endliche über 14 J . zugelassen

SCHAUBURG . Bitte beachten Sie die
neuen Anfangszeiten ! Täglich 3.00
5.15, 7.30 „ Wien 1*10" . Dazu die
neueste Wochenschau . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . SKALA. Bitte beachten Sie
die neuen Anfangszeiten ! Tägl . 3 .00,
5.15, 7.30 „ Bol . por * " . Jug . n . zug

Durlach . M.T. Nur wenige Tage ,
wefls ab 2.30 Uhr , das urkomische
Lustspiel „ Ein kleiner goldener Ring '
mit P . Henckels , Trudel Marlen u . a
Da zu Kulturf . u Woche . Jug . n . zug

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
ab 5 Uhr , 7.15 Uhr , Sonntag ab 2.45
Uhr : „ Der verkaufte Großvater " .
Jugend nicht zugelassen .

Ettlingen . ULI. Dienstag bis Donners
tag , je 7.30 Uhr : „ Mein Leben für
Dich " . Jugend verboten .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Verlängert
bis Do ., tägl . 19 .30 Uhr : , ,Zohann " .
Jugendliche nicht zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
Nacht der 1000 Wunder in der Fest

halle Karlsruhe . Heute alles zur
großen Zauberrevua »auf jeden Fall !
Vorverkauf b .

"Konzertbüro Neufeldt ,
Waldstr . 81 (von 9—12 u . 15—18 Uhr )
u . Pianohaus Maurer , Kaiserstr . 209
(von 9—12 Uhr ) . Restliche Karten an
der Abendkasse . Anfang 19.50 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unser buntes Programm unter
dem Motto : „ Frohe Laune im Central -
Palast ". Morgen Nachmittagsvor¬
stellung .

VERSCHIEDENES
Damen - und KinderNeidung wird

angefertigt . Angeb . unt < Nr . 7759
an die Badifche Presse .

HEIR ATS - GESUCHE
Handwerker , 60 I . , wünscht mit 5Vr( .

oder Witwe obne Anhang zwecks
Heirat bekannt zu werden . Zusckir .
unter Nr . SZ14 an Badif -de Presfe .

Photos
eine Brücke zwifchen
Front und Heimat

Kwdeff &UcJie ,
sol! nicht mehr „Kufeike" entholten , als di•
Gebrauchsanweisung vorschreibt .
„Kufeke" ist bekanntlich ergiebig , sodoÄ
es Verschwendung wäre , über die be¬
währten Mengen hinauszugehen . Bei
„Kufeke" gedeihen die Kinder im ollgs -
meinen zur Freude der Eltern.

k/Use *t SU ?
i.

Wissen Sie , daß das Wort Vdamine
erst im Jahre 1913 geprägt wurde
und daß es erst 1936 gelang , das
Vitamin Bi . von dem 1897 die Er¬
forschung der Vitamine ausgegangen
war , synthetisch herzustellen ? si-HM
Eine Großtat deutscher ForscftuAQ

ARZNEIMITTEL

Sie steht ihren Mann und arbeite ,
für den Sieg . . . in der Rüstungs¬
fabrik und daheim . Stets ist sie hilfs¬
bereit . Erst gestern zeigte sie ihrer
Nachbarin , wie man Miiei nutzvoll
verwendet .

Jtilei
ier milchgeboreneEi-Austauschstoff
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